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Wirkungen der ffiaronsregierung
Der Naziierror wächst - Die Blutschul- - er ijillerhoröen steigt - Nazibestialitäten bei Tag und Nacht

Der Herr Baron bedauert - Die Uniformen bleiben
3)as Ausland über die schmachvollen deutschen SEuslände

Sch weria . 12 . Juli . Bei der Geschäftsstelle der fozialdemo-«atischen Zeitung Das freie Wart wurden heute früh sämtliche
Aha»fenfterscheiben eingeschlagen ; auch die Türen , die »u den Ee-
Aäftsräumen führen wurden demoliert , eine schwarz-rot -goldene«ahne wurde zerrisseu . Die Täter find unerkannt entkommen.

*
$ armst adt , 12. Juli . Am späten Sonntagabend geriet der' ?iährige Zeitungshändler Walter aus Darmstadt bei Betretenk>ner Wirtschaft mit Nationalsozialisten in einen Wortwechsel und

wurde vom Wirt aus dem Lokal verwiesen. Es folgten ihm zweiwegner auf die Strahe , wo der ein« den Walter mit einem Faust -'ylag niederstreckte . Dabei schlug Walter mit dem Kopfe derart auf
?>nrn Mauervorsprung , dah er an einem Schädelbruch im Kranken-« us am Montag früh starb. Die beiden Täter Benn und Ram -**•*. die der NSDAP . -Motorstaffel angeboren , kümmerten sich nichtden schwer Verletzten, sondern kehrte» in die Wirtschaft zurück,wo fix alsbald verbastet wurden.

*
Frankfurt a . M . , 12 .Juli . In der Nähe van Nieder¬

er s e l wurden zwei Jungsozialisten , die aus Frankfurt van einer
Kundgebung heimkehrten, von einigen hundert Nazis van'Urem Motorrad gerissen und schwer uihhandelt . Ebenfalls in Nie-" rursel wurde ein Radsahrertrupp der Eisernen Front von Nazi-'°? dys mit eisernen Ketten und eisernen Stange » angegriffen ,w >bhandelt und seiner Fahne beraubt . In Obereschbach wurde'

!> gröberer Trupp Ansvacher Parteifreunde van Nazis aus dem" 'nterhalt überfalle » und blutig geschlagen . Auch sie befanden sich
dem Heimwege van einer Kundgebung in FranÄurt a . M .

Am Spielplatz in Zeilsheim wurden Mitglieder der Arbei -' riugend van einem Trupp Nazis , die planmäbig aus ihren 2o=
“•en ausgerückt waren , überfallen und schwer mitzhandelt.

» l n a . Rh.. 12. Juli . lEig . Bericht.) Als in Köln vor Durch -
, vrung einer Wahaungsräumung . die van einer graben
I,^ uiunistischen Menschenmenge mit Gewalt verhindert werden
. ute , eine polizeiliche Abteilung von dreihig Mann eingesetzt
, urde, wurden die Palizeibeamten mit sechs Schüssen emp-
>i, ?k» . Auherdem wurden fie mit Flaschen bombardiert . Ein Pa ,
^ beamter erhielt einen Schulterschub. Die Polizei benutzte
Üblich auch ihre Schubwaffe. Ernstlich verletzt wurde jedoch nie-

^?u dem Kölner Arbeitervarart Sülz wurde die Polizei bei der? u»mng der Straben von Ansammlungen , die sich gelegentlichUmzugs der SA .-Abteilungen gebildet hatten , aus den Häu-
* mit Flaschen und Steinen bewarfen , so das, die Beamten van

L* Schuhwafse Eebruach machten. Zwei Leute erhielten Schüfie in
- Oberschenkel und in die Hand. Eine Kruppe van SV SA .-

^ uten fiel über einen Schwerkriegsbeschädigten her
i mibbandelten ihn derart , dab er ins Krankenhaus geschafftl ^s^en muhte.
j ŝ u Trier ist der R e i ch s b a n n e r k a m e r a d, der am Sann -
j V von Nazis durch fünf Schüfie verletzt worden war, gestorben.
I ^ freien und christlichen Gewerkschaften haben dem Reichsinnen -

i^ fiter und dem vretzischen Innenminister van diesem Mord
graphisch Kenntnis gegeben und entsprechende Mahnahmen
0*

1 den Naziterror gefordert, andernfalls die Arbeiterschaft zum' " itschutz gezwungen sei.
e *

a. s , 12 . Juli . (Eig . Bericht.) In Salle herrscht seit dem
^ jMngenenUeberfall aus das Arbeiterheim in Salle anlählich der
^

"dsbannerkundgebung der reinste Wildwest-Zustand. Am Hellen
5>3 geschweige denn nachts sind die Träger der drei Pfeile ihres

**ns nicht sicher.
der Rächt sum Dienstag wurden zwanzig Angehörige eines

,?bbannrr - Spielmannzugcs , die van einer Beranstaltung heim-
van zweihundert uniformierten und bewaffneten Notver «

d^ ? ugsjackcn überfallen und furchtbar zugerichtet. Einem Teil
W k*e Instrumente gestohlen. An verschiedenen Stellen wurde

"er

'lut
^ «ng

öqs vte oiifiiumeiue griiooirn , zin verslyteoeiten ^ ieu «n nwtoe
6i t ,

« lein0flarter aufgerissen und als Wurfgeschob benutzt . Die
toten 5nlateri *omen aus einer Versammlung , in der sie gegen
»kt, -Mord und Gummiknüppel protestierten . Der Naziabgeard -
Su*

**«» bat dort Anweisung gegeben, die SA . -Berfammlungs -
^ il»

^ iEen , falls die Versammlung aufgelöst wurde, den An-
^ 8e» r

*n **ct dolizei keine Folge leisten. Die bezahlten llniform -
*tttei die er als Statisten bezeichnete , sollten in Rufien-

.̂ steckt werden. Ihre Namen seien in Kartotheken zusam -
v

en> und es würde mit jedem im Dritten Reich abgerech -
»oq al ^ ^^Er bei dieser Bedrohung griff die Polizei durch .® Jordan das Notwebrrecht proNamierte mit der Aufforde-

die Marxisten , wo ihr fie trefft ! Wie diese Auffor-
. W 3? tWe, foIlte sich bald zeigen.

Asch nachmittag verlangten einige SA .-Leute katego-
^ ^«r x>r ^

^ "bvabe der letzten Nummer der Welt am Montag ,
Kaiserbosrechnung behandelt wird , aus dem von der'

eche 9T„L0lra *' e öu Wahlreklamerwecken gemieten Fenster . Das
nen u>urde natürlich abgelehnt . Nach kurzer Zeit er-
t de», - ^ ^ ' °^ eberfallwagen . dessen Besatzung über ahnungslos

Schaufenster Stehenden herfiel , die Scheibe einschlug und

nach vollbrachter Tat wieder spurlos verschwand . Wie unbeküm¬
mert diese Gesellen in de» Halleschen Strahe » Hausen , beweist,
dah einem Strahenbahnwagen die Gleise versperrt wurden und
sich niemand fand, der den Burschen auch nur entgegentrat .

*
WTB . Wismar . 12. Juli . In der heutigen Stadtverord -

netenversammlung kam es zwischen linksgerichteten Abge¬
ordneten und Nationalsozialisten zu schweren Schlägereien , bei
denen Tische und Stühle als Schlagwaffen dienten . Den Anlah
hatte «in Nationalsozialist gegeben, der einem Sozial¬
demokraten einen Schlag ins Gesicht versetzt hatte . Die Polizei
muhte die Ruhe wieder Herstellen .

»
WTB . E l b e r f e l d, 12. Juli . In Elberfeld kam es am Montag

abend zwischen Mitgliedern der politischen Parteien zu schweren
Auseinandersetzungen. Ei » Nationalsozialist gab sechs
Schüsse ab, durch die fünf Personen , darunter eine Frau , ver¬
letzt wurden . Der Täter flüchtete, konnte aber von der Polizei fest¬
genommen werden. Er gibt an , in Notwehr gehandelt zu haben,da «r von Neichsbaunerleute « bedroht worbe« sei.

*
Einen neuen Beweis für die „Unschuld " der Schützlinge und

Pflegekinder des Freiherr» und gegenwärtigen Innenministers von

Vlutbilanz eines Sonntags
Erst jetzt lieft sich das Ergebnis des letzten blutigen Wahl¬

sonntags in seinem ganzen Umfange übersehen. Dieses Er¬
gebnis ist erschreckend. Wir registrieren :
Ohlau .
Eckernförde . . . .
Canth (Schlesien ) . .
Kasiel .
Knadenfrei (Schlesien )
Reichenbach (Schlesien )
Dessau .
Trier .
Duisburg -Hamborn
Darmstadt . . . .
Plauen . . . . .
Bremen .
Köln .
Elausdorf . . . .

4 Tote, 34 Verletzte
2 Tote, 1 tödlich Verletzter

18 Verletzte
1 Toter , 12 Verletzte
1 Toter

14 Verletzte '
1 Toter , 7 Verletzte
1 Toter , 6 Verletzte
2 Tote , 7 Verletzte
1 Toter
1 Toter
1 Toter
1 Toter
1 Toter

Die Blutbilanz dieses Sonntags , die wir bei Schwer- und
Leichtverwundeten nicht vollzählig wiedergeben konnten, um-
fatzt 17 Tote und 191 Verwundete .

Wels un- Breii-chei- bei Sagl
Die sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Welsund Dr . Breitscheid wurden am Dienstag nachmittagbei dem Reichsinnenminister Freiherrn von Gayl vorstellig,um ihn angesichts der B l u t b i l an z der letzten Tage nocheinmal auf das Anwachsen des SÄ .-Terrors hinzuweisen.Die Abgeordneten machten Herrn von Eayl mit Nachdruckdarauf aufmerksam, dah weiteres Verharren der Reichsregte-

rung in Untätigkeit zu Folgen führen müsse, für bie x die
Reichsregierung die Verantwortung zu tragen habe.

Dazu meldet WTB . :
Der Reichsinnenminister empfing auf ihren Antrag die

Vorstandsmitglieder der SPD . , die Abgg. Wels und Dr .
Breitscheid , die dem Minister das von der Partei ge¬sammelte Material über die politischen Zusammenstöhe der
letzten Zeit überreichten. Die Herren machten weiter darauf
aufmerksam, daß sie die Lage in Deutschland im Augenblickals besonders ernst ansähen und forderten Maßnahmen zur
Wiederherstellung der Ruhe und Sicherheit. Insbesondere
stellten sie die Wiedereinführung des Uniform¬verbots als notwendig hin .

Der Minister erklärte , daß er Provokationen , von welcherSeite sie auch kämen, mißbillige und auf das Aeußerstebedauere , daß es infolge solcher Provokationen zu blu¬
tigen Zusammenstößen gekommen sei . Die Aufrechterhaltmrgder Ruhe und Ordnung sei jedoch zunächst Sache der Larches -
behörden. Das Reichskabinett werde, nachdem nunmehr der
Reichskanzler zurückgekehrt sei, zu der innenpolitischen Lagealsbald Stellung nehmen. Die Wiedereinführungdes Uniformverbots lehnte der Minister ab .

Gayl lieferte ein Mordversuch an dem Vorstandsmitglied des Ber¬
liner Reichsbanners Mar Wölfel .

Am Dienstag früh um 4 .30 Uhr, als sich der 55jährige Reichs¬
bannerkamerad zur Arbeit begeben wollte, wurde er in der Nähe
seiner Wohnung von zwei SA .-Leuten hinterrücks überfalle « . Die
uniformierten Totschläger drehten ihm die Arme auf den Rücken
und warfen ihn zu Boden . Im gleichen Augenblick stürzten aus
einer in der Nähe befindlichen SA . -Kaserne etwa zehn Leute, die
den Wehrlosen mit Schlagringen , Eisenstange» und Knüppel be¬
arbeiteten . Dem ohnmächtig daliegenden Arbeiter wurde buchstäb¬
lich der Unterkiefer abgeschlagen, ein Bein gebrochen und zahllose
Tritte gegen Leib und Kopf mit dem Stiefelabsätzen versetzt . Als
einige Pafianten zu Hilfe eilten , flüchteten die Mörder in die SA .-
Kaserne . holten Verstärkungen , die mit geladenen Pistolen gegen
die Pafianten anrückten. Eine Polizeistreife vertrieb den Zug und
konnte einige bewaffnete Strolche festnehmen. Alle Zeugen berichten
übereinstimmend , dab der viehische Ueberfall planmäbig ausgeführt
wurde. Die beiden ersten Hitlergardisten hatten lange vorher
Wache gestanden, bis der Ueberfallene aus seiner Wohnung her»
auskam.

Das Nuslan- zu den ZustünSen
- er Schmach in Deuischlan -

Die gesamte ausländische Prefie widmet den »um Bürgerkrieg
gediehenen Vorgängen in Deutschland seit Tagen die größte Auf¬
merksamkeit und breitesten Raum . So veröffentlicht beispiels¬
weise der Manchester Guardian einen Artikel mit der Ueberfchrkft
„Die Nazitruppen in Berlin ". In diesem von dem Berliner Korre¬
spondenten geschriebenen Bericht beiht es :

,Merlin gleicht einer von einer fremden Armee okupierten Stadt .
Die SA .-Männer marschieren in ihren gelbbraunen Uniformen
durch die Straßen , selbstbewubt und arrogant , in ganzen Abteilun¬
gen oder in einzelnen Trupps . Ihre Kuriere eilen auf Fahrrädern
oder Motorrädern einher , ihre Offiziere in Automobilen .

Wer Zeuge des Ruhreinmarsches der Franzosen gewesen ist . dem
wird diese Besetzung des Rubrgebiets hier in Erinnerung gerufen,wenn er jetzt Berlin besucht ; mit dem einzigen Unterschied, dab das
Benehmen der Franzosen bester gewesen ist, als das der EA .-Män -
ner. — Die französischen Offiziere waren höflicher. Gewiß haben
damals die Franzose» Ausschreitungen begangen, aber e, gab
weder eine tägliche Liste von Exzefien , wie es jetzt hier der Fall
ist, noch haben die Franzosen vollkommen unschuldige Menschen
aus reinem Rafievorurteil beleidigt und geschlagen .

Diese SA .-Männer sind viel bester mit den Separatisten des
Rheinlandes zu vergleichen, die im Einverständnis mit den Fran¬
zosen während des Jahres 1923 die rheinischen Städte durchstreif¬
ten und die Haltung der deutschen Regierung gleicht sehr der fran¬
zösischen ."

Der Bericht sagt dann , so wie die damalige französische Regie¬
rung zur „Rheinischen Republik" stand, nicht zusagend und nicht
abgeneigt , so stehe die

^
heutige deutsche Regierung rum „Dritten

Reich "
. Dort Sympathie mit den rheinischen Separatisten — hier

Sympathie mit den SA .Männern . Aber hier wie dort , Separati¬
sten oder SA . : Es seien in der Hauptsache Männer der Unterwelt
lEangster ) und zu nichts gut . „Genau wie die Separatisten "

, beibt
es dann im Manchester Guardian weiter , „sind die SA .»Mänuer
mehr als eine öffentliche Belästigung , sie find eine Plage , auf die
sich ein Hab konzentriert , der allein durch die grob« Diszivliu der
friedlichen Bevölkerung in Schranken gehalten wird ."

%age6*cAtui
WTB . Paris , 12. Juli . Wie Sanas aus Rio de Janeiro berich¬tet. sind alle Zahlungsverpflichtungen Brasiliens bis 31. Augustum 14 Tage suspendiert worden.

Washington . 12. Juli . Gegen die im Plenum des Senats an¬
genommene Nothilfeoorlage des Senators Wagner , die « inen Be¬
trag von 2,1 Milliarden Dollar für öffentliche Bauarbeiten vor¬
sah . hat Präsident Hoover sein Veto eingelegt .

ist
ERB . Berlin . 12 . Juli . Der Reichsausschub der Wirtschaftspar¬tei nahm Stellung zu dem Wahlabkommen der Partei mit der

Bayerischen Bolkspartei . dem Bayerischen Bauernbund und ande¬
ren Mittelstandsorganisationen . Der Reichsausfchub stimmte dem
Wahlabkommen zu.

*
Genf, 12 . Juli . Die auberordentliche Völkerbundsversammluug ,in der die Türkei ihren Beitritt zum Völkerbund vollziehen wird ,findet am nächsten Montag , den 18. Juli , statt . Die ordentliche

PWchck«nd«versiMnüung besstmt am 19, EeMMbar.
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Vie Nazis und SieVeutschnationalen
Politische Verlumpung im Bürgertum

Es siebt fast so aus , als ob es bei den Deutschnationalen zu
dämmern beginn«. In Hannover bat der Abgeordnete Quaatz, einer
der Getreuesten Hugenbergs , eine recht scharfe Rede gegen das
Sitlertum gehalten . Der Nationalsozialismus , so führte er aus ,
bedeute den halben Weg zum Bürgerkrieg und Bolschewismus.
Es fehle ihm die notwendige Einsicht in die Dinge der Wirtschaft
und der Politik . Den Hitlerleuten müsse — bildlich gesprochen —
von den Deutschnationalen die Peitsche um die Ohren geschlagen
werden, damit sie lernten , mit den Deutschnationalen zu rechnen .
Es sei nicht nötig , dab deutsche Frauen jedem sich prügelnden
Braunhemd Lorbeerkränze winden usw .

Die Erkenntnis von dem gefährlichen Charakter der Hitlerer
kommt den Anhängern Hugenbergs reichlich spät, und es kann nur
komisch wirken, wenn Herr Quaatz in derselben Rede das Groh-
zieben der Nationalsozialisten durch Hugenberg damit zu recht¬
fertigen suchte, dah es aus Rücksicht auf die deutsche Sviebbürgerei
geschehen sei. Der Erfolg ist. dab die deutsche Sviebbürgerei den
Deutschnationalen , der Volkspartei und den diesen verwandten
Gruppen in bellen Scharen daoongelaufen sind , um hinter der
Hakenkreuzfahne herzulausen . Die bis dahin von Herrn Quaatz
eifrig unterstützte Politik des Herrn Hugenberg hat das vollendetste
Fiasko erlitten . ■

Aber ein Satz aus bet hannoverschen Rede verdient noch be¬
sonders unterstrichen zu werden . Es ist der von den kränzewind««-
den deutschen Frauen . Nur möchten wir ihn nicht auf die Frauen
beschränkt wissen . Er hat Geltung für kehr grobe Teile des Bür -
gertums ohne Rücksicht auf das Geschlecht. Seit Monaten rast der
Mord durch das Land , und seit der Aufhebung des Uniformverbots
sind in Deutschland Zustände eingerissen, die jedem Begriff von
einem Kulturstaat hohnsprechen . Was man öffentliche Sicherheit
nennen könnte, ist nicht mehr vorhanden . Leben und Eigentum
aller derer , die nicht zur Hakenkreuzfahne schwören , sind aufs
schwerste bedroht . Der Terror herrscht und neben ihm breitet sich
die niederträchtigste Verleumdung aus . Keine Lüge ist den Ratio -

nalsozialisten zu infam , als dab sie sie nicht gegen den politischen
Gegner schleuderten, keine Setze zu gemein, als dab sie sich dieser
nicht bedienten . Man braucht nur aus den nationalsozialistischen
Angriff hinzuweisen. in dem di« Frau des Polizeipräsidenten Weih
in den Schmutz gezogen wird .

Und zu alledem nicken weite Kreise des sogenannten Bürger -
tums wohlwollend Beifall . Sie finden das alles in der Ordnung ,
oder zum besten Falle entschuldigen sie die wüsten Ausschreitungen
mit dem Hinweis auf die Jugend und das Temperament derer ,
die sie begeben. Sie fahren fort , von der Notwendigkeit zu reden,
die ausbauwilligen und nationalen Kräfte des Nationalsozialis¬
mus zur Regierungsverantwortung heranzuzieben. Bluttaten und
Aufforderungen zur Gewalt schrecken sie nicht, und stoben sie nicht
ab . da sie ja sicher sind , dah nur die „rote Bestie" unter ihnen
leidet Leute , die sonst von Moral übertriesen und die ihrer Ent -
rüstung nicht genug tun könnten, wenn das . was bei den National¬
sozialisten geschieht , im Lager der Sozialdemokratie vor sich gehen
würde , oder wenn die mehr als zweideutigen Persönlichkeiten, die
drüben eine Rolle spielen, sich etwa auf der Linken hervortäten ,
schweigen oder bekunden offen ihr Einverständnis mit dem Sitler¬
tum.

Als vor einigen Tagen ein Mitglied des Reichsbanners in der
Nähe von Dessau erschossen wurde , rief eine Dame der sogenannten
guten Gesellschaft : „Schade, dab es nicht Seger gewesen ist" (der
sozialdemokratische Reichstogsabgeordnete in Anhalt ) . Das war so
eine Kränze windende teutsche Frau . Wenn der Fall vereinzelt
wäre , könnte man über ein solches hysterisches Weib zur Tages¬
ordnung übergehen. Aber es ist nur ein Symptom der politischen
und sittlichen Verkommenheit innerhalb der Bourgeoisie.

Und dann liest man beispielsweise in der der Regierung Popen
so nahestehenden Berliner Deutschen Allgemeinen Zeitung vom
Dienstag morgen. „Selbst die Wiederherstellung des Untformver -
bots .

" so schreibt sie. „würde im gegenwärtigen Stadium nicht mehr
ausreichen . Der Hintergrund dieser politischen Zusammenstöbe ist
ein politischer Kampf , der die tiefsten Tiefen der Nation aufge¬
wühlt hat . und der bis zum Sieg durchgeführt werden mub —
und »war bis zum Siege der Rechten.

"
Mit anderen Worten : Mord und Totschlag sind gerade gut ge¬

nug . um der Rechten zum Siege zu verhelfen.
Wenn es in Deutschland so weit gekommen ist, dah wir alle«

Anlah Laben, uns vor dem gesamte« Ausland »u schämen , wenn
die Nationalsozialisten Gewalt predigen und Gewalt üben dürfen,
wenn ihre einzig« sogenannte geistige Waffe die niederträchtigste
Verleumdung der Andersdenkenden ist, dann trägt eine« gewal¬
tigen Teil der Schuld di« Feigheit und di« moralisch« Verlumpung
bürgerlicher Spiebrr . Die Verantwortung für das , was geschehen
ist und für das Schlimmere , was vielleicht noch geschehen wird ,
werde» sie ebenfalls mitzutragen haben.

Nationalsozialistischer Anschlag
aus Preusteno Polizei

Bei der kürzlich«» Konferenz der Gaufllhrer der NSDAP , in
München wurde vertraulich mitgeteilt , die NSDAP , besitze seitens
der Regierung Papen bindende Zusagen, dab spätestens bis »um Tage
der Reichstagswahlen ein der NSDAP , nahestehender Reichskom «
misiar die Regierungsgeschäfte in Preuben übernommen haben
werde ; sollte jedoch dieser Plan aus verfasiungsmäbigen Gründen
oder mit Rücksicht auf die süddeutschen Länder zur Zeit noch nicht
durchführbar sein , so sei die Reichsregierung entschlossen und habe
sich dahingehend verpflichtet, die preuhsiche Polizei durch Artikel 18
Absatz 2 der Reichsverfassung auf das Reichsinnenmknisterium um»
zuschalten .

Man könne somit — so wurde erklärt — mit Sicherheit damit
rechnen , dab sich die preubische Polizei spätestens am 81. Juli nicht
mehr in den Händen der SPD . befinde, sondern unter dem Kom¬
mando eines der NSDAP , zum mindesten nahestehenden Mannes .

Diese Behauptungen gewinnen ihre besondere Bedeutung nicht
zuletzt durch die Tatsache, dab seitens der NSDAP , wieder einmal
in aller Unverfrorenheit davon geredet wird , man müsse und werde,
falls die Wahlen am 31 . Juli keine eindeutige Mebrheit für die
Rechte erbringen sollten, mit Gewalt und mit der SA . dieses Re¬
sultat „korrigieren". Und dab für diesen Fall der Korrektur , die
sich, wie die Nationalsozialisten behaupten , unter dem Schutz der
Regierung Paven und im besonderen des Herrn von Schleicher
vollziehen soll, der Besitz der vreuhischen Polizei ein wertvolles
Aktivum darstellt , ist einleuchtend.

Wir erwarten und fordern , dab die Reichsregierung zu diesen
Projekten der NSDAP , in eindeutiger Weis« Stellung nimmt ,
und bei dieser Gelegenheit auch verrät , ob tatsächlich — wie seitens
der NSDAP , gleichzeitig kolportiert wird — die Absicht besteht ,
den Herrn Reichspräsidenten während der kritischen Zeit um den
31 . Jult herum in Neudeck zu belassen , damit er bei irgendwelchen
Eventualitäten nicht belastet und auberstande gesetzt wird , in
einem solchen Mabe aktiv einzugreifen , wie es ihm sein auf die
Reichsverfaffung geleisteter Eid atr sich auferlegt !

Englands Aröeiterfchaft grüBl ^
Labourparlg überreicht Sampfesfahne an die Eiserne Front
Mit welcher Spannung und Sympathie die gesamte int er »

nationale Arbeiterklasse und die Sozialistische Inter¬
national « den Abwehrkamvf der deutschen Arbeiterklasse gegen de»
Faschismus verfolgt » das hat sich vor allem bei dem Verbot des
Vorwärts in zahllosen Telegrammen und Kundgebungen gezeigt.
Täglich unterrichten die ausländischen Brnderorgane ihre Leser in
langen Artikeln über die Vorgänge und Ereignisse in Deutschland.

Bewundernd anerkennen auch die demokratischen Zeitungen des
Auslandes den einzig in der Welt dastehenden Opfermut und das
Heldentum der freiheitlich gesinnten deutsche «
Arbeiterschaft , die in der Eisernen Front täglich und stünd¬
lich ihren erhebenden und tausendfach erprobten Ausdruck finden .
Es ist in der Arbeiterschaft aller Länder und ihrer Presse nicht
genug des Rühmens über die auch für die Interessen der Arbeiter¬
klasse und der Demokratie der ganze« Welt geleisteten Arbeiten
durch den gewerkschaftlich und sozialdemokratisch organisierten Teil
des deutschen Proletariats .

Als äuheres Zeichen ihrer Sympathie und Anerkeunung
hat nunmehr die Exekutive der englischen Labourparty
beschlossen, der Eisernen Front und damit der deutschen So¬
zialdemokratie und den freien Gewerkschaften eine Kamv-

fesfahne überreichen zu lassen .
Diese Exekutive setzt sich zusammen aus den Vorständen der

englischen Gewerkschaften und der politischen Arbeiterorganisation .
Unter dem Vorsitz des Abgeordneten und Parteiführers Landsburo
hat di« Labourparty einstimmig und begeistert dielen Beschlub
gefaht.

Ellen Wilkinson . die Fllhreri » der englische « Arbeiter¬
frauen wurde beauftragt , diese Fahne in Berlin zu überreichen.
Ellen Wilkinson trifft am nächste « Samstag in de «
Reichshauptstadt ein. Wir brauchen nicht zu betone», wie
fehr die um Freiheit und Leben ringende deutsche Arbeiterklasse,
die deutsche Sozialdemokratie und die Gewerkschaften dies« Tat der
englischen Arbeiterschaft und der Labourparty schätzen und begrüben
als ein wertvolles Unterpfand internationaler Solidarität und
Vrudertreue .

Wir begrüben heute schon die Fahne und die Trägerin u» l
dem Ruf und Schwur der Eisernen Front : Herzlich Willkommen!
Freiheit !

Stampfer am Rundfunk
Donnerstag abend über Staat und Sozialismus

Im Rahmen der aktuellen Stunde der Deutschen Wellt
spricht am Donnerstag , den 14. Juli , abends 7 Uhr, der Ebefredak-
teur des Vorwärts , Friedrich Stampfe r -Berli « über da» Them«
„Staat und Sozialismus ".

Der Rundfunkvortrag von Nazi-Strasser über die Nationalsozia¬
listen und di« Staatsidee ist seinerzeit von de « gröbten Teil
der deutsch, « Sender übernommen worden. E» ist des¬
halb nur selbstverständlich, dab die gleichen Sender auch di«
Rede Stampfers übernehmen . Wir werden jedenfalls darüber
wachen , welch« Sendegesellschaft den Vortrag Stampfers nicht
übernehmen sollte.

Rechtsichwenifung Herriots
Bruch mit den Sozialisten - Wiedererstehen der „nationalen Konzentration "

Paris , 12. Juli . Die französische Kammer bat am Dienstag
vormittag um 11 .30 Uhr nach fast 20stiindiger Debatte die Finanz -
vorlage mit rund 50 Stimmen Mehrheit angenommen. 305 Ab¬
geordnete stimmten für die Regierung , 170 gegen sie , 125 Abge¬
ordnete haben sich der Stimme enthalten .

Die Regierungsmehrheit setzte sich zusammen aus der Radikalen
Fraktion , mit Ausnahme von einem oder zwei Mitgliedern (rund
150) , der Radikalen Linken ( 45) , den Sozialrevublikanern (25) ,
einigen 30 Mitgliedern der beiden Fraktionen der Unabhängigen
Linken, etwa 20 Linksrevublikanern ( Fraktion Flandin ) , 15 katho¬
lischen Demokraten, einigen Mitgliedern der Rechtsparteien und
2 oder 3 Sozialisten .

Die Minderheit besteht aus Sozialisten mit Ausnahme der er¬
wähnten zwei oder drei Mitglieder (129) , den Kommunisten (10) .
der Partei der Arbeitereinheit (9), einigen Mitgliedern der Un¬
abhängigen Linken, einem Teil der Fraktion Marin und der Un¬
abhängigen Rechten. Der Stimme enthielten sich 17 Mitglieder
der Unabhängigen Linken, ein Teil der Gruppe der Links¬
republikaner , die Fraktion Tardieu (36) , die Fraktion Pernot (18) ,
die grob« Mehrheit der Fraktion Marin ( etwa 35) und die Un¬
abhängige Rechte (etwa 10) sowie die Elsässer und di« Eruvv « der
sozialen und wirtschaftlichen Aktion.

Die Ursache dieses Mehrheitswechsels liegt darin , daß Herriot ,
der sich durch Lausanne gekräftigt glaubt , in der Nachtsitzung plötz¬
lich erklärte , dah er die Wiedereinsetzung der Reservistenübungen
verlange und daran die Vertrauensfrage knüpfe . Herriot war es
also selbst , der aus einer friedlichen Sitzung eine parlamentarische
Schlacht machte . Man kann sogar sagen, dab er geradezu heraus¬
fordernd auftrat , als ob er das Leben feiner Regierung bereitwillig
aufs Sviel setzen wolle. Sein Entschluß, mit den Sozialisten zu bre¬
chen, trat klar hervor.

Löo » Blum erklärte , dah die sozialistische Gruppe sich mit auf¬
richtiger Trauer von Herriot trenne und dab die Enttänschua -
im Lande über diesen Bruch grob sein werde.

Flandin erklärte unter Hinweisen auf Herriot » Rolle als inter¬
nationaler Unterhändler , dab seine Gruppe die Feindschaft gegen
die Regierung nunmehr aufgebe und sie stütze — solange es nötig
sei.

In diesem Augenblick wubten alle, dab die Mehrheit der Regie¬
rung sich verändert habe, dah man von einer Linksregiernng nichk
mehr spreche» könne , und dah die Formel der Konzentration ihre
Auferstehung gefeiert habe.

Die Aenderung der Politik Herriots ist bemüht erfolgt . Tatsache
ist , dab dem Ministerpräsidenten dem nie an der Zusammenarbeit
mit den Sozialisten etwas gelegen war , die Unterstützung der So¬
zialisten wegen ihrer abweichenden Auffassung in der Finanz - und
in der Abrüstungsfrage , die ihn in Zukunft zu häufigen Kon»« !'
sionen hätte veranlassen müssen , nicht mehr erwünscht war . <5*
bat daher bei der ersten Gelegenheit auf die Unterstützung der S 4*
zialiste» verzichtet. Die Minister Paul -Boncour und Dermal4
Martin haben ihn in dieser Auffassung gestärkt, der eine vom
militärischen , der andere vom finanziellen Standpunkt aus .

Vor den Ferien könnte diese neue innerpolitische Situation
Regierung nur dann gefährlich werden, wenn sie sich angesichts de»
kläglichen Ergebnisses der Finanzvorlage genötigt sehen sollte , d»
Kammer um die Genehmigung zur Ausgabe neuer Schatzbons »u*
Deckung des Budgets der Staatskasse zu bitten . In diesem
wäre es sehr leicht möglich , dah ein grober Teil der Abgeordnete»-
die sich am Dienstag der Stimme enthalten haben , gegen die
gierung stimmen würden . In der Auhenvolitik dürfte der W
gierung dagegen keine Gefahr drohen. Die vorgesehen«' aubenpolil ^
sch« Debatte wird aller Wahrscheinlichkeit nach nicht stattfinden .

Macdonald über Lausanne
Die Frage der Ratifikation

London, 12 . Juli . Premierminister Macdonald gab heute nach¬
mittag im Unterhaus seine mit grober Spannung erwartete Er¬
klärung über das Ergebnis der Lausanner Konferenz ab.

Wo wäre die Welt , so erklärte er , ohne Lausanne geblieben? Cr
hoffe, dah die Konferenz den bisherigen Unstimmigkeiten ein Ende
bereitet bat .

Um zu verhindern , dah im Falle der Richtratisizierung des Lau«
fanner Vertrages das Werk gefährdet werde, setzen wir darüber
eine andere Vereinbarung : Statt Deutschland wieder auf den
suspendierten Poungvlan rurückfallen zu lassen , würden wir den
gesamten Fragenkomplex wieder aufnehmen und sehen , ob sich
nicht eine andere Methode finden läht . Was auch immer ge¬
schehen möge , keine Bezahlung kann jetzt von Deutschland erwartet
oder verlangt werden. Angenommen, es mühte einJnterregnum be¬
stehen zwischen beijt Zustand „Reparationen " und dem Zustand
„keine Reparationen "

, so mutz dieses Interregnum eher von der
Art „keine Reparationen " als von der Art „Reparationen " sein .
Macdonald hob hervor , dah di« Vorbereitungen für die zweite
Phase der Konferenz ohne Verzug getroffen würden , und dann
solle den Völkerbund als geeignetstes Organ die Konferenz ein¬
berufen.

Macdonald fuhr dann fort : „Deutschland ist eine Nation , di«
Selbstachtung besitzt, eine Nation , deren Stimme im Rat an¬
genommen wird , wenn sie klug ist, wie die jeder anderen Nation ,
deren Stimme klug ist , und die abgelehnt wird , wenn sie unklug
ist. wie die Stimme irgendeiner anderen Nation abgelehnt wird .

"
Der Führer der Opposition, Lansbury , drückte volle Unterstüt¬

zung der Opposition für die glänzende Arbeit der Regierung im
Interesse der Nation und der gesamten Welt aüs . Er drückte die
Erwartung aus , dah Amerika ebenfalls in der edelmütigsten Weise
bandeln wird , um den „riesigen Fehler " der Reparationen aus
dem Weg zu schaffen .

Aazikomödie im Saarparlament
Naziauszug aus Furcht vor Verantwortung

Saarbrücken , 12. JuliJ . (Eig . Draht .) Die Saarnazis wieder¬
holten in der Dienstagsitzung des Landesparlaments das Hitler -
tbeater ihres Reichstagsauszuges , allerdings mit auherordentlich
schlechter Regie.

Während der Präsident des Landrates bekannt gab, dah die
Hitlerfraktion nicht mehr erscheine und nicht mehr Mitarbeiten
würde , dah der Führer der Saarnazis mit aufgefverrter Nase, L>hr
und Mund auf seinem Platz und war so mahlos verblüfft , dah er
kein Wort herausbringen konnte. Sein an und für sich schon nicht
sehr geistreiches Gesicht drückte ein solches Mah von dummem Gr»

- ^

staunen aus über diese Palastrevolution im Braunen Hau» dst
Saargebietes , dah der Saarlandrat diese groteske Razikomäm'
unter einem tosenden Gelächter begrub. ^

In Wirklichkeit erfolgte der Naziauszug lediglich aus Für «'
vor der Verantwortung . Die Notverordnungsmahnahmen der W
gierung Hitler , Schleicher . Papen wirken sich mit ihren » ««^
kürznngen auch im Saargebiet katastrophal aus Andererseits 4»
die Lausanner Tributpolitik keine Aenderung de» Versailler
trage », keine Wiedergutmachung des Saarunrecht » gebracht.

Da sich die Nazis im Saarparlament schließlich von Sitzung %
Sitzung immer mehr blamierte » und bereits ein ständiges Gelo "'!
der Sitzungen waren , haben sie jetzt fluchtartig das Saorvarlam «4
verlassen. Die Sorge für die Wohlfahrt der Bevölkerung
Rechte gegenüber der ausländischen Regierung überlassen dik>
Demagogen den ..vaterlandslosen Gesellen".

Oie belgische Streikbewegung
L L t t i ch , 12. Juli . Aus Solidarität mit den Bergarbest ^

der Borinage find heute früh die Bergarbeiter in fast alle« K 4 st
lenbergwerken des L ütticher Reviers in den Str »'
getreten . .

Brüssel , 12. Juli . Der Eeneralrat der Sozialistische» P 4^
und des Nationalen Komitee» der sozialiistschen Gewerkschm^
kommisfion , die heute hier zusammentraten , »m di« Möglichk«'^
eine» sofortigen Eeneralstreiks ,u berate «, haben den ® « « * * 4
streik abgelehnt .

Vertagung der hessilchrn Staats -
prüstdentenVayt

Darmstadt , 12 . Juli . (Eig . Meldg .) Die für DonnA
tag vorgesehen « Wahl de « hessischen Staat -Präsidenten istJ ' ,
unbestimmte Zeit verschoben worden . Die Gründe für die
tagung dürften nach Informationen von unterrichteter ©? «
darin liegen , daß Nationalsozialisten und Zentrum erst p
Retch- tag -wahlen abwarten wollen .

Der Wortlaut der in Lausanne unter dem 9. Juli geschlosst
Abkommen ist jetzt der Oeffentlichkeit übergeben worden.

ilbelm -^ERB . Berlin , 12 . Juli . Der Rektor der Friedrich-Wilhelm - --^
vevsität hat die vorläufige Schliehung der Universität angeMAt
weil seit den frühen Morgenstunden unter der Studentem 4^ ,
sich eine so grobe Erregung bemerkbau machte , dah Tumult «
fürchtet werden.

'm
Haag. 12. Juli . Aus holländische Veranlassung __ .

Besprechung von Vertretern der Schiffabrttreibenden
Rheinuferstaaten statt . Die Aussprache betraf die heutige f »4, at
der Rheinschiffahrt und die verschiedenen Vorschläge »u ihrer
Hebung. $
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Gn Vettrag
, um v . Popens Wohlfahrtsstaat

Die profitable Wasserleitung
Aus dem Saargebirt wird uns geichrieben :
Eine schmerzliche Enttäuschung erlebten der Eemeinderat und die

Einwohner des Wohnortes des Reichstanzlers von Pav »u , des
saarländischen Dörfchens Wallersangen . Herr von Paven führte
Segen feine Wobnfitzgemeinde einen Wasserleitungsvrozeh , der jetzt
mit einem Vergleich beendet wurde , wonach die Gemeinde ihm
200 000 Ars . Abfindung und für drei Generationen keiner Familie
(also bis »um Tode seiner Enkel !) für sein Schloß , dessen Park mit
Fontäne und Weiher und die Oekonomiegebäude das gesamte Was .
Itr »» entgeltlich liefern muh . Herr von Paven batte selbst den
dreifachen Betrag der Abfindung gefordert und wenn auch ein
»Rechtsanspruch " des Herrn von Paven juristisch nicht zu bestreiten
ist. so stützt er sich doch auf einen Vertrag , den man als unmo¬
ralisch bezeichnen muh , — „unmoralisch " auch im Sinne jener
Pavenschen Regierungserklärung , die den „Wohlfahrtsstaat " (wo .
bei es sich diesmal wiederum um ganz unberechtigte Wohltaten für
stine eigene Familie bandelt !) im Hinblick auf die sittlichen Kräfte
der Nation für „unmoralisch " erklärt .

Diese Wasserleitungsgeschichte ist zur Illustration der Paven »
Ichen Regierungserklärung auberordentlich lehrreich : Die Schwie -
Srrmutter des Herrn von Paven , die er inzwischen beerbt hat .
schloß im Jahre 1S19.zu einer .Zeit , als die Gemeinde ohne Bür¬
germeister und der Gemeinderat noch nach dem alten Dreiklassen -
vablrecht besetzt war , mit der Gemeinde einen Vertrag ab , auf
Trund dessen sie der Gemeinde eine ihr vererbte Wasserleitung , an
b«r auch nach und nach sich eine Reibe von Bürgern der Ge¬
meinde angeschlossen hatten , überlieh gegen die Bedingung , dah
ihr 20 Pro, , der gesamten gegenwärtigen und zukünftigen Brutto -
Wasiergeldeinnahme der Gemeind « Wallerfangen ausbezahlt und
ihr für vier Generationen der eigene sehr grobe Wasserbedarf für
Echloh. Parkanlagen , Oekonomie usw . unentgeltlich gestellt werde .
Der auf Grund des Dreiklassenwahlrechts sehr merkwürdig zusam¬
mengesetzte und sehr schlecht beratene Gemeinderat ging diesen
außerordentlich bedenklichen Vertrag ein . der für die von Vochs und
ihr« Erben , die von Pavens . ei» ausgezeichnetes Geschäft darstellte »bas noch in den Mantel der Wohltätigkeit ( „Geschenk" der Wasser¬
leitung an die Gemeinde ) gekleidet wurde .

Inzwischen erhielt die Gemeinde einen neuen BürgermeisterS»d ein neues Gemeindeparlament nach dem neuen demokratischen
Wahlrecht . Es erwies sich als dringende Notwendigkeit , die gesamte(Gemeinde , die zu mehr als drei Fünftel noch ohne WasserleitungMar, mit Wasser zu versorgen und die Gemeinde wandte dafür
^ »gesamt rund 1H Millionen französische Franken auf . an deren
Aufbringung sich aber die Bochs b»w . di« Pavens nicht beteilig¬en . Trotzdem verlangten sie für die inzwischen erfolgte Ausdehnung°uf den gesamten Ort , auf eine im Nachbarort gelegene Brauerei
Mit mehr als 100 000 Kubikmeter Wasserverbrauch und auf eine
Arine Nachbargemeinde von der gesamten Bruttoeinnahme der Ge¬
meind « an Wasiergeld 20 Prozent ! Der neue Eemeinderat hielt das
Unter Führung der Sozialdemokratie für unmöglich und forderteMe endgültige Bereinigung dieser Angelegenheit . Herr von Paven ,
inzwischen Erbe derer von Doch in Wallerfongen geworden , strengteMnen Prozeh an . in dem es nunmehr zu dem oben angebenen Der -
Ulrich kam .

Obgleich der Gemeinderat den Herrn von Paven in die Kemeinde -
iMtssitzung laden lieh und ihm die auherordentlich gedrücke Lage der
Gemeinde vorhielt und darauf binwies , dah unter 3700 Einwoh -
Uern nicht weniger als 800 laufend unterstützt werden müssen , wei -
ikrhin darauf hinwies , dah der damalige Vertrag des alten Ge-
Meinderats geradezu als in schwerer Berstoh gegen di « eigentlichen« rmeindeinteresien angesehen werden müsse, und ihn endlich darauf
binwies , dah die Gemeinde bei Durchsetzung der Pavenschen Forde¬
rung gezwungen sein würde , ihren Wasserpreis um mindesten »

Prozent zu erhöhen , bestand Herr von Paven auf seiner Ab¬
nutzung mit der Erklärung , dah er „seinen Kindern «ine Rente
Ochern" müsi « ! Auch eine Illustration zu« „Wohlfahrtsstaat " !

Dabei stammt der Reichtum derer von Boch und von Paven nicht
^ letzt aus den Knochen der Wallerfangener Arbeiter , die in der
EOallerfangener Steinzeugfabrik , einem Zweig des Fomilienunter -
Ebmens Villeroy u . Boch , zu scheuderhaft schlechten Löhnen und

Ii*
1 **en ^Enkbar schlechtesten hygienischen Bedingungen buchstäb -
ihre Haut zu Markte tragen durften und die kulturwidrigen

Arbeitsbedingungen mit auffallend frühem Tode zu bezahlen hat -u. wobei dann die Sorge für Witwe und Kinder der Gemeindemrblivb .
. Gemessen an diesen Verhältnissen gewinnt das Wort des Kanz -
, r» vom „Wohlfahrtsstaat " eine ganz neue Beleuchtung : Wobl -
» Ort für die oberen Zehntausend , aber Ausbeutungsfreiheit gegen -

den breiten Masten !

Nazifkandal am Rundfunk
Aus Breslau wird uns geschrieben :

^ . Am Samstag abend gegen 20 Uhr sprach der schlesisch« Gau -
L" er der NSDAP ., der ReichstagSabaeordnet « Helmuth
^ ückner - BreSlau , in der Schlesischen Funkstnnoe über

völkisch« Aufgabe Schlesiens . Die Rede Brückners , die von
republikanischen Bevölkerung Schlesiens als toller politi -D * Skandal empfunden wird , beweist , daß die NationalsoziL -J * » in keiner Weise gewillt sind , sich an die Bedingungenx halten , unter denen der Rundfunk von der Regierung

.
°LEv für Wahlreden freigegeben wurde .

« Arückner behandelte sein Thema zunächst , wogegen an sich«inzuwenden wäre , unter großdeutschem Gesichtspunkt ,dabei jedoch einige überflüssige Ausfälle in aggres -
tzi, ^ edentistischem Sinn gegen den Völkerbund sowie gegen
^^ Nachbarstaaten Schlesiens , gegen Polen und die Tschecho -
tẑ vkei . Eine grobe Verletzung der Empfindung Anders «
Sender , wie sie bekanntlich in den Rundfunk -Wahlreden
st,-.,Parteien unter allen Umständen vermieden werden soll ,ein « Aeußerung Brückners von marxistische » Fälscher »

Oewissenlosen VolkSbeträger » dar . Desgleichen die ein -
antisemitische Bemerkung , daß der schlesische Handelfrüheren Jahrhunderten nicht wie gegenwärtig von Ga -

whabe beeinflussen lassen . Der Nazigauleiter Brück »
stz„ >.Moß seinen Bortrag mit dem im Manuskript selbstver «°" ch nicht vorgesehenen Faschistengrutz : „Heil Hitler !"

Anmeldung von Versammlungen
Don der Prestestelle Leim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Es wird darauf hingewiesen , dah die in der Verordnung des

Reichsministers des Innern vom 28. Juni 1032 über Versamm¬
lungen »nd Aufzüge vorgeschriebene Anmeldung der öffentlichen
volitischen Versammlungen und der Versammlungen und Aufzüge '
unter freiem Himmel beim zustäudigen Bezirksamt (Polizeivräst -
dium — Polizeidirektion ) zu erfolgen bat .

WahlplaKaie und Nusruse
Don der Prestestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Nach einer in der Karlsruher Zeitung — Staatsanzeiger — er¬

schienenen Bekanntmachung bat der Minister des Innern zur Er¬
leichterung der Wahlvorbereitungen zur Reichstagswabl 1832 zu-
gelasten , dah Bekanntmachungen . Plakate und Aufrufe , die für
Wahlzwecke zur Verbreitung im ganzen Land bestimmt sind , statt
bei den einzelnen Ortsvolizeibebörden einheitlich beim Polizei -
vrästdium Karlsruhe vorgelegt werden können .

politische Nusschreilungen
Bor der Bolkrstimme in Mannheim — Demonstration

gegen den Nazi -Auwi
DZ . Mannheim , 12 . Juli . Zu ernsten Zusammenstöben mit der

Polizei kam es am Montag vormittag vor dem Berlagsgebäude der
Bolksstimmr . Die Polizei versuchte verschiedentlich , mit dem
Gummiknüppel die Straben um das Verlagsgebäude des genannten
Blattes zu säubern . Mehrere Zivilversonen trugen dabei blutende
Verletzungen durch Schläge mit dem Gummiknüppel davon . Ein
Mann muht « mit Verletzungen in das Gebäude der Volksstimme
getragen werden . Das Vorgeben der Polizei , die die Schliehung
des Hauvttores der Volksstimme veranlahte , gab zu lebhaften Pro -
testrufen der Umstehenden Aniah . Erst als auf Vorstellungen bin
Polizeipräsident Dr . Bader die Zurückziehung des Ueberfall -
wagens anordnete , trat wieder Ruhe ein .

Ueber die Ausschreitungen meldet der Polizeibericht : Montag
vormittag bildete sich kurz nach 11 llbr im Strabenzug zwilchen
den R« und 8 -Quadraten und den angrenzenden Seitenstrabeneine Ansammlung von mehreren hundert Personen , welche der wie¬
derholten Aufforderung der Polizeistreife , weiterzugehen , keine
Folge leisteten . Die Beamten wurden durch Svrechchöre überfchrien
und ausgevfifsen . Daraufhin wurde das Ueberfallkommando ein¬
gesetzt, welches unter Anwendung des Eummiknüvvels die Straße
säuberte . Drei Personen wurden festgenommen , wovon eine ins Be -
zirksgefängnis eingeliefert wurde .

$
DZ . Freiburg i . Br .. 12 . Juli . In der Kaiserstrabe kam es heute

nachmittag vor dem Hotel „Römischer Kaiser " zu volitischen De¬
monstrationen . In diesem Hotel ist Prinz August Wilhelm von
Preußen , der heute abend in einer nationalsozialistischen Versamm¬
lung sprechen soll , abgestiegen . Durch eine Indiskretion muhten die
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Kommunisten erfahren haben , däß der Prinz hier Quartier nehmen
wollt « und so hatten sich beim Erscheinen des Prinzen schon eine
Reihe von Demonstranten , in der Hauptsache Kommunisten und
zahlreiche Neugierige eingesunden . Der Prinz wurde bei seinem
Erscheinen mit Protestrufen und Beschimvfungen empfangen . Da
die Demonstrationen ernsteren Ebarakter anzunehmen drohten ,wurde der Notruf alarmiert und schliehlich die Einsatzbereitschaft
eingesetzt , die die Kaiserstraße räumten und absperrten . Pier der
Demonstranten wurden sistiert . Die Sozialdemokraten beteiligten
sich nicht an den Demonstrationen . Sie hatten sich darauf beschränkt ,ein Flugblatt »u verteilen , in dem gegen dag Auftreten des Prin¬
zen in Freiiburg protestiert wird .

Nazi -Lleberfall in Sulzfeld
Li » Gartenfest der Arbeiterradfahrer überfallen

Am Sonntag nachmittag hielten di« Arbeiterradfahrer von Sulr -
teld im Garten des „Badischen Hof" ein Gartenfest ab . Nachdem Festzug wurden zunächst im Saal des „Badischen Hos" rad -
fvortliche Dorfübrungen den zahlreich Erschienenen gezeigt . Eine
längere Paus « wurde eingelegt . Als gegen 6 Ubr der »weite Teil
des Programms im Saale abgewickelt wurde , es fand gerade ein
Radballspiel zwischen Breiten und Sulzfeld statt , hörte man laute
Rufe und Schreie der noch wenigen im Garten anwesenden , haupt¬
sächlich Frauen und Kinder .

Die vo » Brette « kommenden SA .- Leute hatten die Garten¬
wirtschaft gestürmt und mit Bierkrügen und Bänken auf

die Anwesenden losgehauen .
Als die im Saale Anwesenden in den Garten kamen , verliehen die
Nazis fluchtartig den Garten .

Wie von amtlicher Seit « gemeldet wird , war der Umzug , den
Kürnbacher , Zaisenhäuser in Verbindung mit Oberacker und Babn -
brücker Nazis abgehalten baden , beim Bezirksamt nicht ansemeldet
und folgedessen auch nicht genehmigt . Die amtliche Untersuchung
ist eingeleitet .

Von einem Augenzeugen wird uns noch berichtet : Die Sulz -
felder und Brettener Arbeiterradfahrer trugen gerade im Saal
des „Badischen Hof " in Sulzfeld ein Radballspiel aus , das anläh -
lich des Gartenfestes der Sulzfelder Arbeiterradfahrer stattfand ,als die von Breiten beinrkehrenden

SA . -Leute der Umgegend vo « Sulzfeld in Sulzfeld einen
Umzug veranstalteten , der bei der Behörde weder ange -

meldet noch genehmigt
war . Zweimal zogen sie am Garten des „Badischen Hoi " vorbei ,wo das Gartenfest der Arbeiterradfahrer stattfand . Als sie mit
„ Heil Hitler " - Rusen am Garten vorbei zogen , wurden ihnen mit
dem Ruf „Freiheit " erwidert . Dies ärgerte den Führer der
„Truppe " anscheinend sehr . Er gab seiner Garde das Kommando
»um Angriff auf den mit einem Geländer umgebenen Garten . Di «
wenigen Anwesenden konnten im ersten Moment nicht verhindern ,
dah die Horde in den Garten kam . weil die Mehrzahl der Fest¬
besucher im Saal der Wirtschaft war . Erst als diese hinzukamen ,flogen die Nazis zum Teil mit blutigen Küofen über das Gelän¬
der . Trotz der Aufforderung , die Strahe vor der Wirtschaft frei
zu machen , wichen die Nazis nicht ; erst als die Festbesucher ihrer¬
seits zum Sturm schreiten wollten , verliehen sie das Dorf . In¬
zwischen war auch Polizei erschienen , die einige Feststellungen
machte .

Für die Sulzfelder Arbeiterschaft muh dieser Vorgang eine Lehre
sein . Bisher hat man dort immer zugewartet mit der Bildung der
Eiserne « Front . Jetzt wird man aber dort endlich einseben , dah es
falsch ist, die Kräfte im Bruderkamvf zu zerfleischen , statt den
Gegner zu bekämpfen . Nur wenn die Arbeiterschaft eine geschlos¬
sene Masse bildet , wird sie auch im Hinteren Amtsbezirk Breiten
der Braunen Pest Herr werden .

Der Spuk vom .WoWalirlsstaal " in der
Badischen Schulzeilung

Aus Schulkreisen wird uns geschrieben :
Man interessiert sich für die Arbeitslagerbewegung , weih , dah

der Badische Leorerverein zurzeit ebenfalls sich mit dieserFrage beschäftigt , besorgt sich sein Vereinsorgan und ent¬
deckt die interessantesten Dinge . Da steht nun in der letzten Num¬
mer dieser Badischen Schulzeitung ein Artikel über „Arbeitsnot ,

.Siedlung , Arbeitslager " von einem Fr . Bovv . Wenn man sich inder Behandlung der Schuldsrage der Arbeitslosigkeit auch hinterdie bürgerlich denkfaule Schutzlinie der Ersetzung des Menschendurch die Maschine versteckt und entweder nichts weih oder nichts
wissen will von der kapitalistischen Mihwirtschast . dann kann mandas auf den verfönlichen Wissensgrad des einzelnen Menschen undvor allem , in diesem Falle , wo es sich um wahrscheinlich einen
Menschen dreht , der in seiner Eigenschaft als Lebrer nicht allzuvielvon der Praxis der Wirtschaft kennt , zurückfallen lassen . Wennman aber folgendes liest :

„Es ist klar , dah durch die fortschreitende Technisierung mehr
Menschen erwerbslos werden müsse«, die Arbeitslosenversicherunghat diese Bewegung dadurch begünstigt , dah für jeden beschäftig ,ten Arbeitnehmer ein Versicherungsbetrag gegen Arbeitslosigkeitzu entrichten war ; es wurde also geradezu für die Ersetzung de»
Menschen durch die Maschine eine Prämie bezahlt , anstatt umge¬kehrt zu verfahren, "

dann muh man annehmen , daß nicht die Unkenntnis der Ver -
bältnisie aus bissen Sätzen spricht , sondern der „Spuk vom Wohl -
tahrtsftaat " unserer Nazibarone , diese reichlich vernebelten Argu¬
mentationsschrullen geboren bat .

Wenn man mit solchen Voraussetzungen an die Arbeitslager¬bewegung von Seiten der Lehrer herangeht , dann wird man vonSeiten der Arbeiterschaft ein wachsames Auge haben müssen .

Die Neichsiagskandidalen
der Wirtfchaflsparlei

Die Wirtschaftsvartei in Baden bat für die Reichstagswoblenam 31 . Juli folgende Kandidaten aufgestellt :
1 . Karl Josef Wallmann , Kaufmann . Kaiserslautern , der bis -

ber schon dem Reichstag angehört bat ;2 . Jofef Svielmann , Landtagsabgeordneter , Freiburg ;3. Karl Helfer , Kaufmann , Pforzheim ;
4 . Robert Willet . Architekt , Karlsruhe .

Wahlvorschlag der Deutschen Staalspartei
Die Deutsche Staatspartei in Baden hat für die ReichstagS -

wahl im Wahlkreis 32 (Baden ) folgende Kandidaten aufge¬
stellt :

1 . Dietrich Hermann , Reichsminister a . D . und Hofbesitzer ,Wildgurach .
2 . Fischer Konrad , Zimmermeister , Handwerkskammerpräsi¬dent und LandtagSabgeordneter , Konstanz .
3 . Kromer Emma , Hausfrau , Ziegelhausen .
4 . Gräßlin WiHelm , Lehrer , Vorsitzender der badischen

Jungdemokraten , Mannheim .

Nusländische Universität würdigt Sumbel
Einladung Gumbels zu Gastvorlesungen nach Paris

Das der naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Parisangegliederte mathematisch « Institut H«nri Poincar «. benannt
nach dem bekannten französischen Mathematiker , an dem die bestenmathematischen Kövfe Frankreichs arbeiten , hat Profcsior Eumbel
zu sechs Gastvorlesungen im Winter 1832/33 eingeladen . Er solldort über Probleme der mathematischen Statistik lesen , ein Fach ,in dem er als Autorität gilt . Solche Einladungen nach Parissind bisher nur an zwei deutsche Mathematiker ergangen . Eine
solche Berufung an die gerade in der Mathematik berühmte Uni¬
versität Paris stellt eine große Anerkennung der wisienschaftlichenArbeiten Gumbels (und damit einen etwas objektiveren Beitragzu seiner Eesamtversönlichkeit als die lügnerischen Behauptungen
unserer Heidelberger Nationalsozialisten ) und gleichzeitig eine
Ehrung der Universität Heidelberg , zu der er ja gehört , dar .

die Verfassung und damit den sosialverpflichteten Staat aufrechterhalten will
die Selbstbestimmung des Volkes und nicht die Diktatur der Junker im Cutoder im Waffenrock haben will
den Marsch zum Sozialismus mitmachen will
der wählt sozialdemokratisch !
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Bauarbeiterstreiks in Südbaden oder was die Hitler können
Im Baugewerbe war es im Verlauf der jüngsten Abwehrbewe¬

gung gegen den Lohnabbau zu einer Reihe von Streiks gekom¬
men. Sie hatten unter gewerkschaflicher Führung fast ausnahms¬
los Erfolg . Mit der Verbindlichkeitserklärung der neuen Lohn¬
sätze war dieser Streikbewegung ein Riegel vorgeschoben . Anders
war der Verlauf der Dinge in Südbaden . Dort streikte man nicht ,
solange die Möglichkeit dazu bestand, sondern erst nachdem die
Verbindlichkeit ausgesprochen war . Die Streikbewegung stand
dort im Zeichen einer Nazi - Kozi -Einbeitsfront .

Ersaßt waren von der Bewegung im wesentlichen sechs Stellen :
Rbeinkraitwerk Klein -Kembs , Neckarstaustufe Hirschhorn und Rok -
kenau, Eisenbabnbau Tuttlingen —Hattingen , Rheinkraftwerk
Dobern - Albbruck und Schluchseewerk . Die Organisierten in der
Gesamtbelegschaft waren in der Minderheit . Die Streiks wurden
von den Komunisten herbeigeführt . In der zentralen Streiklei¬
tung hatten plötzlich di« — Nazis das Heft in der Hand, weil diese
noch gewissenloser gegen die Gewerkschaften hetzen können als die
Kommunisten : sie sind ja nicht umsonst bei den Kommunisten in
die Schule gegangen.

Mit entsetzlicher Großsprecherei trat die Streikleitung auf den
Plan getreu der Hitlerparole : je größer das Maul , desto leichter
der Gimpelfang . Sie forderte zunächst Wiederherstellung des alten
Lohnsatzes, später dann eine Grenzzulag« von 1 .10 Jl pro Ar¬
beitstag . eine größere Streikentschädigung und dergleichen mehr.
Die Unternehmer lehnten ab . kamen dann mit einem Gegenange¬
bot heraus ; die Streikleitung saß aber aus dem hohen Roß . und
ihre Schutzgarde ließ in den Belegschaftsversammlungen keine ge¬
heime Abstimmung über das Unternehmerangebot zu , das wahr¬
scheinlich von den Streikenden angenommen worden wäre . Ge¬
werkschaftsvertreter wurden zu diesen Versammlungen nicht zuge¬
lassen . Zum Glück — muß man sagen ; denn jetzt können die Streik¬
strategen den Arbeitern nicht vorlügen , daß die Gewerkschaften an
dem jämmerlichen Ausgang der Bewegung schuld seien . Wo die¬
sen die Möglichkeit zur Einflußnahme blieb , war es für die Bau¬
arbeiter nicht von Nachteil ; so gelang es in Tuttlingen dem Ver¬
treter des Deutschen Bnugewerksbundes , bei einem Unternehmer
eine Lohnerhöhung von 4 Pfennig herauszuholen .

Die Streikenden batten einen schweren Stand . Sie konnten sich
zum Teil nur dadurch über Wasser halten , daß die Geschäftsleute
und Bauern Barmherzigkeit zeigten. Unterdessen redeten die Nazis
im württembergischen Landtag große Töne gegen die Arbeitgeber
und gegen die Sozialdemokratie und Gregor Straßer wurde sogar
zu einem Demonstrationszug nach Tuttlingen beordert , wo er groß¬
mütig den Streikenden 80 Ji von seinem Rednerbonorar über¬
weisen ließ. Alle Großsprecherei und Pbarisäerei konnten aber
nicht verhindern , daß es mit der Streikbewegung bergab ging.
Dis Streiks in Klein -Kembs und an den Neckarstaustufen brachen
schon nach kurzer Zeit zusammen. In Dogern - Albbruck , am Schluch-
jeewerk und in Tuttlingen wurde sechs Wochen lang gestreikt . Die
Unternehmer sahen mit aller Seelenruhe zu. Sie machten nicht
einmal eine ernsthafte Anstrengung zur Anwerbung von Streikbre¬
chern . Wozu auch? Sie wußten , daß ein Streik unter Führung
einer Nazi -Streikleitung ihnen bestimmt nicht wchtun werde.

Als der Karren richtig verfahren war , wimmerte di« Streik¬
leitung bei den Behörden um Vermittlung , und als auf Ver¬
anlassung des Landesschlichtcrs Dr . Kimmich in Karlsruhe Ver¬
handlungen zwischen den Gewerkschasten und den Arbeitgebern
einsetzen sollten, erschienen plötzlich auch einige Mitglieder der
zentralen Streikleitung , Die Gewerkschaftsverteter weigerten sich ,
mit Leuten zusammenzuarbeiten , deren einziges Können nur in
der Beschimpfung der Gewerkschaften besteht , und der Arbeitgeber¬
vertreter lehnte ein Verhandeln mit der Streikleitung ab , da er
nur eine mit ordentlichen Vollmachten versehene und in geheimer
Abstimmung gewählte Abordnung der Belegschaft als verhand¬
lungsfähig anzuerkennen bereit war . Nun bat die Streikleitung
in einem an den Landesschlichter gerichteten Brief förmlich darum ,
„mit allen zu Gebote stehenden Mitteln " den Konflikt beizulegen.
Sie batte — das geht aus dem Schreiben klar hervor — bereits
all ihre Forderungen vreisgegeben.

Mas aber nun folgte, ist nichts anderes , als ein Dolchstoß gegen
die Bauarbeiter , so bat , als in Karlsruhe die Verhandlungen
zwischen den Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorganisationen un¬
mittelbar bevorstanden, plötzlich die Streikleitung , wie aus Tutt¬
lingen mitgeteilt wurde , alle Nazi- und Kozianbänger und alle
Unorganisierten ausgefordert , noch vor dem eigentlichen Verhand¬
lungsbeginn die Arbeit aufzunebmen. Den Bauleitungen batte
die Streikleitung sogar schon vorher mitgeteilt , die Arbeit würde
zu einem Stundenlohn von 60 Pfennig für Tiefbauarbeiter — der
Tariflohn beträgt 83 Pfennig — wieder ausgenommen. Die Folge
war . daß die Unternehmer , als sie nach Stuttgart zur Verhandlung
für Tuttlingen kommen sollten, ein Erscheinen ablehnten . Warum
sollten sie sich auch jetzt noch beeilen, die 4 Pfennig Zulage zu
bewilligen , die der Baugewerksbund bei einem Unternehmer in
Tuttlingen bereits herausgebolt hatte ? Für Dobern -Albbruck
wurde eine Vereinbarung erzielt , die die allgemeinverbindlich er¬
klärten Tariflöhne als maßgebend erklärt und mit Rücksicht aus
die besonderen Erenzoerhältnisse eine kleine Zulage von 8 Pfg .
bis zum 2. August und von da für weitere acht Wochen eine solch«
von 4 Pfennig zu den jeweiligen tariflichen Stundenlöbnen ge¬
währt . Auch die Verhandlungen für Dogern - Albbruck wurden von
der Streikleitung förmlich sabotiert , denn diese erklärte den Un¬
ternehmern gegenüber im Anschluß an eine Arbeitsgerichtsver -
bandlung in Waldsbut , das Verhandeln in Karlsruhe sei zwecklos,
weil die Arbeit bedingungslos wieder ausgenommen werde. Dabei
bestand die Aussicht, eine Grenzzulage von 12 Pfennig pro Stunde
und sogar für längere Zeit herauszuschlagen. Und ähnlich ging
cs bei den Verhandlungen für das Schluchleewerk . Auch hier vlatzte
die Streikleitung mit der Meinung dazwischen , Verhandeln sei
zwecklos, die Arbeit werde zu den tariflichen Bedingungen wieder
ausgenommen. Dadurch wurde es völlig unmöglich, für die Arbeiter
am Schluchsee auch nur einen Pfennig mehr von den Unternehmer¬
vertretern zu bekommen.

Und diesem Tatbestand gegenüber bringt es die kommunistische
Presse fertig , zu bebauvten . die Bauarbeiter hätten , ,in vorbild¬
licher roter Einheitsfront " die Revision eines verbindlichen Schiev»-
svruchs erzwungen . Mir nennen das anders : Schindluderfpiel mit
dem deutschen Arbeiter .

Oie Eisenbahner mobilisieren
Der Einheitsverband der Eisenbahner Deutsch¬

lands macht mobil . Die Mitgliedschaft und vor allem der ge¬
samte Funktionärapvarat werden im Freibeitskampf der deutschen
Arbeiter eingesetzt , um den Anschlag einer herrschsüchtigen und ge¬
walttätigen Reaktion gegen die verfassungsmäßigen Rechte der Ar¬
beiter zurvckzuschlagen . Vorstand und Beirat des Ver¬
bandes haben sich dieser Tage eingehend mit der Durchfüh¬
rung des Anmarsches der Eisenbahner » um Wahl¬
kampf beschäftigt. Das Ergebnis der Veiratstagung liegt vor in
einer einstimmig angenommenen Willenskundgebung . Der Fan¬
farenstoß der Eisenbahnerschaft lautet :

„Vorstand und Beirat des Einheitsverbandes der Eisenbahner
Deutschlands richten die Aufmerksamkeit der gesamten
deutschen Eisenbahner auf die für das Reichsbahnpersonal entschei-
dendeu Vorgänge in der Innen - und Außenpolitik . Die Regie¬
rungserklärung der von der Hitler -Partei tolerierten Regierung
Paven ist eine offene Kampfansage an die deutschen Arbeitnehmer
und ihre gewerkschaftlichen und politischen Organisationen . Das
angesichts der ungeheuren Volk-znot empörende Wort von

der staatlichen Wohlkahrtsanstalt enthüllt den Eerst
schwärzester Reaktion . Die Notverordnung dieser Regierung , für
die die Hitler -Partei mitverantwortlich ist , Lbertrifft alle bis¬
herigen Maßnahmen durch die einseitige Härte , mit der alle Opfer
' lediglich den ärmsten Volksgenossen aufgebürdet werden.

Der Weg dieser Regierung führt auch die Eisenbahner in die
Sklaverei uiid die Rechtlosigkeit der Vorkriegszeit zurück. Das
Koalitionsrecht der Eisenbahner und die bedeutendsten so -
» ialen Lei st ungen sind Errungenschaften der N a ch k r i e g s-
z e i t . Sie find die Grundlagen einer menschenwürdigen Existenz
und müssen unter allen Umständen aufrecht erhalten werden. Die
wirtschaftliche, kulturelle und soziale Stellung der deutschen Eisen¬
bahner beruht auf diesen Errungenschaften . Vorstand und Beirat
des Einbeitsverbandes rufen deshalb die gesamten deutsche»
Eisenbahner zum entschlossenen Kampf um die Erhaltung dieser
Grundrechte für die Beamten , Angestellten und Arbeiter der
Reichsbahn auf.

Die Entscheidungen der Lausanner Konferenz bedeuten für das
Reichsbahnpersonal den Anfang gesetzgeberischer Kämpfe um die
Ausschaltung des beute überragenden Einflusses der Unternehmer .
Die Durchführung der von uns immer wieder aufgestellten Forde¬
rung auf Umformung der heutigen Reichsbahngesellschaft und
Neuregelung des Verkehrswesens ist abhängig von der Zusammen¬
setzung und Arbeitsfähigkeit des neu zu wählenden Reichstages .
Vorstand und Beirat des Verbandes fordern deshalb die Eisen¬
bahner aus, bei den bevorstehenden Reichstagswahlen alle Kraft
einzusetzen , um der für die Eisenbahner besonders verdienten So¬
zialdemokratischen Partei »u einem vollen Wahlerfolg zu verhel¬
fen. Jeder Eisenbahner wählt Liste l !"

Alle Kräfte der Organisation sollen , wie der Verbandsvorfitzende
Scheffel in seinem , mit dem Kampfruf der Eisernen Front
„Freiheit " eingeleitetc » Situationsbericht hervorhob, nunmehr ein¬
gesetzt werden, um die Wegbereiter der Reaktion , die Nazis , ent¬
scheidend zu schlagen . Scheffel erinnerte an die Ermordung des
Berbandskollcgen und Jugendleiters Ru d o l f M a r e ck , der in

Schlup mit den Unterstützungen
Das sind die Wünsche der Naziführer

In Anerbach in der Oberpfalz erklärte ein wohlbestellter
Gemeindebeamter , der Mitglied der Hitlerpartei ist , folgen¬
des :

„Die Unterstützungen zahl ich aus , solang ich will . Wenn ich
nimmer will , dann bekommt ihr einen Dreck! Was ihr bekommt ,
ist alles noch zu viel . Wartet nur bis zum 1 . August, dann ziehe »
wir mit 80 Prozent in den Reichstag und machen Schluß mit euch !"

Dieses Geständnis einer Naziseele wird hoffentlich am
31 . Juli von den Arbeitslosen und Kleinrentnern nicht ver¬
gessen werden .

also mit kleinlichen Schikanen gehemmt werde«. Das wird aber,
so erNärte Scheffel auf der Beiratstagung mit schärfstem Nachdruck
nicht gelingen. Im Gegenteil : die Funktionäre des Verbandes
würden nunmehr erst recht aktiv sein . Ebenso werde de«
Versuch jener merkwürdigen ' und weltfremden Arbeiter „freunde",
unter fortgesetzter Beschimpfung der Gewerkschaftenund der Sozial¬
demokratischen Partei die Bildung einer Einheitsfront des Ar¬
beitsvolkes zu verhindern , die Eisenbahner nicht verwirren -

Scheffels Situationsbericht fand in der Aussprache völlig ein¬
mütige Zustimmung , und mit großer Zuversicht kam dabei zu«
Ausdruck, daß bei der im- Lande vorhandenen k a m p f b e g e » st « r-
ten Stimmung der Arbeiterschaft die Aussichten kür einen
durchschlagenden Wahlerfolg der Sozialdemokratie
die denkbar besten seien .

WoMfaiirtsitaat ?
Za . wir wollen den WolMtlrlsstaai ! rwer -

für die Millionäre
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Chemnitz von Nazibanditen durch zwei Schüsie meuchlings getötet
wurde . Das Blut Marecks und das Blut der vielen» vielen hiu-
geschlachteten Arbeiter dürfe nicht umsonst geflossen sein .

Die Mobilisierung der Eisenbahner paßt verschiedenen Verwal¬
tungsgewaltigen der Reichsbahn absolut nicht ; sie möchten am
liebsten die Werbeaktion des Einheitsverbandes unterbinden .
So ging der Bezirksleitung Dresden des Einheitsverbandes am
2 . Juli ein Schreiben der Reichsbahndirektion Dresden zu,
worin das Zeichen der drei Pfeile , in dem die Arbeiterschaft den
Wablkamvs führt , als ein „parteipolitisches" Symbol bezeichnet
und erklärt wird , „auch gewerkschaftliche Bekanntmachungen, die
dieses Zeichen tragen , auf Rcichsüahngebiet nicht mehr zulasse » zu
können." Zur Vermeidung von Weiterungen wurde die Bezirks¬
leitung aufgefordert , „die bereits zum Aushang gebrachten Be¬
kanntmachungen dieser Art umgebend zurückzunehmen und vom
Avsbang weiterer Stücke abzusehcn."

Die Ausklarungs - und Ausrüttelungsaktion der Eisenbahner soll

Das Kabinett der Barone hat die früheren Negierungen
beschuldigi , aus dem Staat eine Wohlfahrtsanftalt gemacht
und damit die moralischen Kräfte des Volkes zerstört zu
haben .

Wo war der Schrei gegen den Wohlfahrtsstaat , als die In «

dnstrieherzöge und Finanzmagnaten gemeinsam nach der , Hilst
des Staates geschrieen haben ?

Viele Milliarden sind in Gestalt von Subventionen , Kredi «
ten und Osthilfe diesen Klassen zugeflossen , und diese Milliar¬
den sind bezahlt worden durch gewaltigste Opfer eines schwer
kämpfenden Volkes !

Die tiefste Unmoral , das moralisch zersetzendste Element
unserer Zeit — das ist die Begehrlichkeit dieser Schichte« , ge¬
paart mit ihrer tiefen Verlogenheit und der krasien Undank¬
barkeit gegenüber dem eigenen Volke !

Wir bekennen « ns zum Wohlfahrtsstaat !
Wir bekennen uns zu dem Grundsatz , datz der Staat alles

tun mutz , um die Ansprüche des Arbeitsvolkes auf Lohn und
Gehalt und die Unterstützung der unschuldigen Opfer der Krise
unbedingt zu sichern!

Wir bekennen uns zu dem Grundsatz , datz der Staat da»
Leben und des Lebens Notdurft für alle seine Bürger ge¬
währleisten mutz ! Wir bekennen uns zu dem Grundsatz , datz
der Reiche opfern muh für den Armen !

Das Glück und die Wohlfahrt der arbeitenden Klasien eines
Volkes sind die Voraussetzung seiner moralischen Kräfte und
der Zweck des Staates !

Wohlfahrtsstaat für die Millionen , aber nicht für die Mil¬
lionäre — das ist unsere Parole !
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dämpft mit uns !
Wühlt sozialdemokratisch !

&Me\ Welt
MTB . Berlin , 12 . Juli . In einem Hause im nördlichen Berlin

brach ein großer Dachstublbrand aus . Drei Feuerwehrleute wurden
durch Stichflammen schwer verletzt.

Oberhausen . 12 . Juli . In der Vritettfabrik der Zecke Alstaden
erfolgte beute früb eine Explosion. Fünf Arbeiter wurden verletzt,
darunter eine tödlich . Man nimmt an , daß es sich um eine Koh¬
lenstaubexplosion handelt .

Grotze Betrugsaffäre in Stratzburg
Dem Journal wird aus Straßburg gemeldet, daß dort große

Betrügereien einer Kavitalifierungssparkasie ausgedeckt worden
seien . Gegen 84 Werber dieser in Paris ansässigen Gesellschaft , die
nach zweijährigen Einzahlungen in die Sparkasie hohe Rückzah¬
lungen versprachen, soll ein gerichtliches Verfahren wegen Betrugs
eingeleitet worden sein . Die in die Gesellschaft eingezahlten Be¬
träge sollen fick aus 3 Millionen Francs belaufen . Der Bezirks¬
vertreter für Straßburg sei ein 42 Jahre alter Deutscher namens
O t t o E i e s e, der bei der Voruntersuchung erklärt habe, er habe
lediglich auf Weisung seiner Pariser Direktion gehandelt . 78 Wer¬
ber der Gesellschaft seien verhaftet worden. 42 Verhaftungen seien
allein in Straßburg vorgenommen worden. Unter den Verhafteten
sei ein großer Teil vorbestraft . Auch befänden sich unter den Wer¬
bern 30 Deutsche . Sämtliche Verhaftete seien jedoch nach Feststel¬
lung ihrer Personalien vorläufig in Freiheit gesetzt worden. Die
Deutschen hätten jedoch eine Kaution von einer Million Reichs¬
mark stellen müssen .

Anwaltskrieg
Zwischen den Berliner Svitzenanwälten tobt eine heftige Kon¬

kurrenzfehde. Der Standeskrieg begann mit der Ausrollung der
Affäre „Stinnes —Glade—Eollnick—Alsberg "

. Es hat sich durch
die bisherigen Verhandlungen vor der Berliner Anwaltskammer
bereits gezeigt, daß die in dieser Sache gegen Eollnick und Alsberg
erhobenen Vorwürfe der Richterbeeinflussung einen Schlag ins
Wasser darstellten . Unzweifelhaft schuldig hat sich in dieser üblen
Affäre ( in der das Urteil über das Verhalten des verantwort¬
lichen Richters noch ausfteht ) bisher nur der inzwischen verstor¬
bene Assessor Glade gemacht . Der Svieß ist nun aber umgedreht
worden : der Generalstaatsanwalt beim Kammergericht Berlin bat
gegen den Berliner Rechtsanwalt Dr . Erich Frey Anklage wegen
nicht standesgemäßen Verhaltens erhoben. Dr . Frey gilt allgemein
als der Inszenator des in erster Linie gegen seinen Konkurrenten
Alsberg gerichteten Feldzuges .

Gegen Dr . Frey schweben außerdem noch zwei Ermittlungsver¬
fahren der Anwaltskammer . Das eine erstreckt sich über den im
Devabeim -Prozeß laut gewordenen Vorwurf , daß ein Teil der
Schweigegelder für ein Berliner Wochenblatt über Dr . Frey ge¬
leitet worden sein soll ; das andere bezieht sich auf Vorgänge im
Berliner Rundfunkprozeß, in dem sich der Intendant der Berliner
Funkstunde gegen böswillige Unterstellungen in dem Schlüssel¬
roman „Wir schalten um" des Schriftstellers Heinrich Scharnke zur
Wehr setzte . Dr . Frey soll in diesem Prozeß angeblich nicht die
Interessen seines Mandanten Scharnke, sondern die eines Funk-
stunden-Nebenklägers vertreten und Scharnke dafür mit einem Teil

llnterweltliches
Von Beamten der Berliner Kriminalpolizei wurden 12 E '

glieder eines Unterweltvereins verhaftet . Die Festgenommenen K
Teilnehmer des Feuerüberfalls , der vor einigen Tagen auf « » '
Gastwirtschaft in einem Sause in Berlin -N . verübt wurde . Anfüb^ ,des Ueberfalls war offenbar der Portier Georg Schubert. Schubs
war vor einiger Zeit aus einem Berliner llnterweltverein
geschlossen worden. Er trat nun in einen andern ein und inszenier ^
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mit etwa 20 Komplizen einen Rachefeldzug gegen das Stammlot ":
des Vereins , aus dem er hinausgeworfen worden war . Es
zu einer heftigen Schießerei, in deren Verlauf zwei Gäste
Lokals Verletzungen erlitten . Als die Situation für Schubert E '

seine Leute ungemütlich wurde , räumte er das Feld . Jetzt bat *° .
das Schicksal trotzdem ereilt ; aber am Donnerstag mittag rü^
eine Deputation von Mitgliedern seines Unterweltvereins auf
Berliner Polizeipräsidium und — bat um « ine milde Beurteil ""
des Falles .
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„Schuhkönig" Vota verunglückt
Mit seinem Flugzeug abgestürzt

WTB . Prag , 12. Juli . Der bekannte i» ck n b a r o tz,ISchuhgro ?«
industrielle und Millionär Thomas Bata, .̂

heute früh auf einer Flugzeugreise nach der Schweiz tödl>

verunglückt . Der Apparat , der gegen 8 Uhr früh gestartet J
ist noch über Batas Prioatflugplatz in Otrikovice aus " -
Höhe von etwa 7VÜ Meter plötzlich abgestürzt . Der Pi ^ -
war auf der Stelle tot . Bata selbst lebte noch , als ^
ihn aus den Trümmern herausholte . Er sta r,b aber währ
der Ueberführung ins Krankenhaus .

'
. c,

Thomas Bata wurde 1876 in Zlin ( Mähren ) als Sohn
armen Schuhmachers geboren. Er erlernte bei seinem Vater ^
Schuhmacherhandwerk. Bereits im Jahre 1917 lieferte er täßi
bei - einem Stamm von 4000 Arbeitern 10 000 Paar Schuhe .

ötii

L-rey' «ten

t . Seb ,

1930 befanden sich allein in Zlin 32 Bata -Fabriken . in denen - .
. . . . - - -- - - ' - '

16 000 Arbeiter eine Tagesleistung von 100 000 Schuhen erbra
Der tschechische Schuhkönig hat klein begonnen . In 3 *

j |,
in der Tschechoslowakei gründete er seine erste Schuhs ""

^ ,
die heute ein gewaltiges , weltumspannendes Unternehme " <
Data dankt den Erfolg in 'der Hauptsache seinem „S y st e
einer raffinierten Rationalisierung , bei '

f,
immer eine Betriebsabteilung der anderen nach rein ^
männisch - kapitalistischen Grundsätzen verantwortlich roa^ ,itf

äußerste verlangt . Eewerksch"^ ,den Arbeitern wurde das — - - -
gab es für Vata nicht . Er fesselte seine Arbeiter durch
stachelung ihres Interesses an den Betrieb . . . jb

Der Name Vata wurde zum Symbol grotzkap *
stifchen Geschäftsgeistes nach modernen Meth "

Vataschuhe gingen in die ganze Welt . ^
Aber der Schöpfer des Ganzen liegt nun mit zerfch ""

liuiuicu ^ ieu 'euuuuetd uetueien uiu » v̂ ufuuue uuiut mu einem -teil i i v * vv -'
des mit der Funkstunde vereinbarten Honorars entschädigt haben . I tem Körper auf der Bahre . , .
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Sefchichtskalender
13. Juli

1688 Revolution in England . — 1793 Charlotte Cordav ersticht
Maral . — 1845 ' Volkswirtschaftler Th . Hertzka . — 1874 Attentat
Kullmanns auf Bismarck. — 1889 fDichter Robert Hamereling . —
1920 . — Frieden Rußland -Litauen . — 1922 Der Reichstag votiert
das Arbeitsnachweis - Gesetz .

Was muß ich von der Lohn- und
Sehattspfündung wissen?

Schwüler Zult-Lag
Allen trüben „Wolken- Konzentrationen " am Simmel und dunk¬

len „Schleichereien" auf der Erde zum Trotz ist Frau Sonne nun
endgültig als Siegerin hervorgegangen . Sie lendet ihre goldnen
Strahlenbündel , lacht freundlich vom blauen Himmelszelt zur
Erde hernieder und sucht die Menschen , die schon sowieso nicht mehr
viel zu lachen haben , ein klein wenig fröhlicher zu stimmen.

Wir hoffnungsvollen Erdenbewohner freuen uns des Sonnen -
fcheins, der golden durch die grauen Straßen der Stadt flutet , und
lassen die stubenluftgewobnten Knochen gerne wieder ein wenig
auswärmen . In Park und Anlagen , wo die Menschen bauvtsächlich
am späten Nachmittag ein wenig Erholung suchen, ergebt sich die
Natur in üvvigstem Grün . Herrlich berauschender Duft blühender
Akazienbäume beklemmt den Atem , karminrot leuchten wieder die
Blüten des Rotdorns . Gärtner sind eifrig dabei , verschiedene Beete
wieder auszugraben und die Frühlingsblumen gegen sommerliche
Blumenarten auszutauschen. Im sonnendurchsluteten Aether er¬
geht sich fleißig das Fliegen - und Mückenoolk . Vögel huschen von
morgens bis abends »wischen den Zweigen und jubilieren . Schwül
ist die Luft .

Es wird Abend in der Stadt . Rötlich flammt der Schein de»
stinkenden Sonnenballs am westlichen Horizont , schräg fallen die
Strahlen über die Dächer der Häuserblöcke . Während in den Haupt¬
straßen noch der Verkehr des Tages brandet . Rattern der Straßen¬
bahnen , Klang der Autohuven ertönt und Benzingevuch in dun¬
stigen Schleiern über dem Pflaster liegt , bat bereits Regen ein¬
gesetzt.

Hinter blumenstockverzierten Fenstersimsen werden die Köpfe
hinauslehnender Menschen stchtbar . Stühle werden ans Fenster
gerückt , auf denen Zeitungslefer Platz nehmen, um während dieser
Lektüre noch ein wenig die würzige Lust des Abends zu atmen .
Erammophonmusik tönt durch offene Fenster in die sich allmählich
senkende Dämmerung hinaus .

Nacht webt ihre dunklen Schleier . Schon liegt die stille Straße
verschlafen im Mondenschein. Die spielenden Kinder sind längst in
die Häuser gerufen worden . Hinter den Fensterrechtecken sind die
Lichter schon meist erloschen . Auch in dem kleinen Wirtsgarten
an der Straßenecke sitzen nur noch vereinzelte Gäste. Ab und zu fährt
einmal ein Auto durch die Straße und wirft grelle Bündel Schein¬
werferlichts gegen die grauen Mauern der Häuser.

Nächtliche Stille herrscht . Ein paar Laternen erleuchten einsam
das Straßenpflaster , dem noch leicht die tagsüber eingesogen« Son¬
nenschwüle entströmt . Von Zeit zu Zeit klingt Lärm vom Stadt -
innern herüber oder das Pfeifen einer Lokomotive. Irgendwo am
Dache miaut ein Kater , der es dem unfreiwilligen Zuhörer über¬
läßt , darüber nachzudenken , ob mit diesem schönen Konzert die
blanke Scheibe des zunehmenden Mondes gemeint sein soll oder
vielleicht die schwarze „Kätzin" am Dachfirst gegenüber . W . H.

Oiknsttängkett der Sewerdepoltzei
in den Monaten Mai und Juni 1932

In den Monaten Mai und Juni wurden 1718 Kannen
Milch geprüft und 598 Proben zur Untersuchung erhoben .
Davon wurden 32 Proben als gewässert (10 bis 35 Prozent
Wasserzusatz ) , 15 als schmutzig , 4 als sauer , 2 als entrabmt
und als fettarm beanstandet . D i e Beanstandungen fallen den
Produzenten und Sammlern zur Last .

Von Lebens - und Eenutzmitteln wurden im gan¬
zen 112 Proben zwecks Untersuchung erhoben . Davon wurden
beanstandet : Butter wegen zu hohen Wassergehalts , Schweine¬
schmalz wegen Beimengung von Rindertalg , Mettwurst wegen
Färbung , Leberwurst wegen Vrotzusatz , Milchwecke wegen
Verwendung von Wasser statt

'
. Milch , Doppelessig wegen

Mangel an Essigsäure , Marmelade wegen ungenügender Ein¬
kochung und zu hohen Wassergehalts , Kunsthonig und Mine¬
ralwasser wegen irreführender Bezeichnung , Malzkaffee wegen
ungenügender Vorkeimung , Hülsenfrüchte und Rosinen , welche
mit Würmern und Käfern durchsetzt waren und Quark , wel¬
cher 84 Prozent Wasser enthielt .

Die Kontrollen über Preisaushänge in den Geschäften er¬
gaben abermals mehrere Beanstandungen .

Gegen mehrere Wirte mutzte eingeschritten werden , weil
sie beim Verkauf von Mineralwasser zu hohe Preise forderten .

Zur Anzeige gelangten 167 Personen wegen Zuwider¬
handlungen gegen wirtschaftliche und gewerbliche Gesetze und
Verordnungen , darunter 9 Gewerbetreibende wegen Ver¬
gehens gegen die Arbeitszeitverordnung , 10 wegen unerlaub¬
ter Sonntagsarbeit , 8 wegen unerlaubten Sonntagswaren¬
verkaufs , 5 wegen unlauteren Wettbewerbs 11 Milchhändler
wegen Verkaufs von Rohmilch , 7 Ladeninhaber wegen Fla¬
schenbier - und Branntweinkleinverkaufs ohne Erlaubnis .

'Die tüoligei AehicAtot:
Vorführungen

Dem Polizeipräsidium wurden 8 Personen vorgesührt .

Zur Anzeige gelangten
30 Personen wegen Nichtbeachtung der Verkehrsvorschriften. 3

Personen wegen gewerbevolizeilicher Uebertretungen . 4 Personen
wegen groben Unfugs und Ruhestörung , ein 28jähriger Monteur
wegen Bedrohung , ein 30jähriger Uhrmacher wegen Körperver¬
letzung , ein verheirateter Maler wegen erschwerter Körperver¬
letzung, ein 26jähriger Kaufmann wegen falscher Namensangabe .

Fahrraddiebftähle
Gestohlen wurden 6 Fahrräder , aufgefunden ein Fahrrad .

Rohlinge
Ecke Sofien - und Scheffelftraße wurde heute nacht ein 29jähriger

Kaufmann aus Knielingen von zwei jungen Burschen belästigt
und im Verlause des sich entwickelnden Wortwechsels mit einer
Schreckschutzviftole in das Gesicht geschossen . Der Bedauernswerte
erlitt Verletzungen an beiden Äugen. Nach den Tätern wird ge¬
fahndet .

Wegen groben Unfugs gelangte ein lediger 24jähriger Arbeiter
zur Anzeige, weil er gestern nachmittag in der Waldhornstraße
gegen Mitglied « der RSDSlP . tätlich wurde.

Lohnpfändungen werden nicht durch den Gerichtsvollzieher , son¬
der durch das Bollstreckungsgericht ( Amtsgericht) vorgenommen.
Dagegen werden die Zustellungen der Pfändungsbeschlüsse durch
den Gerichtsvollzieher vollzogen. Zuständig ist das Vollstreckungs¬
gericht. bei dem der Schuldner seinen Wohnsitz hat . Erforderlich ist
ein Antrag aus Pfändung und Ueberweisung. Diesem Antrag muß
der vollstreckbare Schuldtitel beigesügt werden . Der vollstreckbare
Schuldtitel muß aber schon vorher dem Schuldner zugestellt worden
sein .

Ab 1 . Juli 1932 unterliegt der Lohn oder das Gehalt
bei täglicher Auszahlung bis zu . 6.30 RM .
bei wöchentlicher Auszahlung bis zu . 38.— RM .
bei monatlicher Auszahlung bis zu 165.— RM .

nicht der Pfändung , llebersteigt der Lohn oder das Gehalt die
Summe von 6.30 RM . täglich, von 38.— RM . wöchentlich und von
165.— RM . monatlich , dann ist ein Drittel des Betrages , der diese
Summe übersteigt , der Pfändung nicht unterworfen . Beispiel :

Wochenlohn . 54.— RM .
Pfändungssreier Wochenlohn . . 38.— RM .
Vom Mehrbetrag (— 16.— RM .) ist ein
Drittel pfändungsfrei (16.— RM . : 3 ---) 5 .33 RM .
Insgesamt sind psändungsfrei . . . 43.33 RM .
Der Lohnpfändung unterliegen also . . 10.67 RM .
Der pfändungsfreie Lobnbetrag muß erhöbt werden , wenn der

Schuldner
seiner Ebesrau
seinem früheren Ehegatten
seinen Kindern und Stieftindern
seinen sonstigen Verwandten

Unterhalt zu gewähren bat . Für jeden dieser Unterhaltspflichtigen
erhöht sich der unpfändbare Teil um ein Sechstel de« Mehrbetra¬
ges . Es dürfen aber insgesamt nur zwei Drittel de« Mehrbetrages

psändungsfrei bleiben . Lin Drittel des Mehrbetrages - kann all»
immer gepfändet werden.

Beispiel :
Das Monatsgehalt beträgt 225.— RM .
Der Schuldner ist verheiratet und hat meh¬
rere Kinder .
Das pfändungsfreie Gehalt beträgt . . . 185.— RM .
Vom Mehrbetrag (= 60.— RM .) ist ein
Drittel pfändungsfrei (60 .— RM . : 3 —) . 20.— RM . )*
Vom Mehrbetrag ist ein Sechstel für die
Frau psändungsfrei . 10.— RM *)
Vom Mehrbetrag ist ein Sechstel für die
Kinder pfändungsftei . 10.— RM .

*)

Insgesamt sind psändungsfrei . . . . 205.— RM .
Es können mithin gepfändet werden . 20 .— RM .
*) Insgesamt nicht mehr als zwei Drittel des Mehrbetrages .
llebersteigt der Lohn oder das Gehalt die Summe von 5Y0.

für den Monat oder 115 RM . für die Woche oder 19 . RM .
den Tag . so fällt die Vergünstigung für die Ehefrau , Kinder u»"
die übrig .en obengenannten Personen weg.

Für die Beamtengebälter gelten die gleichen Vorschriften, st"*
verbleiben dem Beamten außer dem vfändungsfteien Betrag dck
Gehalts in Höbe von 165 RM . zwei Drittel des Mehrbetrages , n
daß also nur ein Drittel der Pfändung unterliegt . Kinder - ust"
Familienzulagen sind in diesem Falle nicht der Pfändung «nie**
morsen.

Die Steuern und die Beiträge zur Sozialversicherung sind ^
der Berechnung des vfändungsfreien Lohn, und EebaltsbetraS ^
nicht abzuziehen.

Bei allen Lohn- und Eehaltspfändungsanträgen muß stets on^geben werden, ob der Schuldner ledig oder verheiratet ist , und *
er unterhaltspflichtige Kinder hat . Otto Läufer .

Kundgebungen
Nintheim

Freitag, den 15. Juli , abends halb 9 Uhr , in der Friedrichs -
kröne

Kundgebung !
Redner : A. Remmele , Minister a. D. Republika¬

ner heraus ! 8 Uhr Antreten Ecke Mannheimer
Strahe und Hirtenweg. Die Eiserne Front marschiert im
Kampf für den Sozialismus .

Osflentlicne
Ulahiuersammiungen

Südstadl
Mittwoch , den 13. Juli , um 20 Uhr . in der Deutschen Eiche . Au-

gartenftraße 80.
allgemeine Wählerverfammlung .

Reichstagskandidat und Rechtsanwalt H. B e i t « Karlsruhe
spricht über : Der Reichstagswahlkamvf — Kampf
e * een Kapitalisten und Monarchiftenkuechte .

Nicht nur Parteifreunde , sondern auch di« Wähler find hierzu
freundlichft eingeladen . Kommt und hört um was es bei diesemWahlkampf geht. Die Bezirksleitung .

klllstaSt
Genosse Landtagsabgeordneter A. Weißmann spricht am Mitt¬

woch, den 13. Juni , abend» 8 Uhr , i» einer

öffeutlichen Versammlung
im Elefanten .

Parteigenossen , Cenosiinnen , Kameraden der Eiseruen Front ,sorgt für einen Massenbesuch .

Hardtwald-Siedlungen
Freitag , den 15. Juli 1932 , abends 8 Uhr , im Prinz Berthold .

Sardtftraße ,
öffentliche Wäblerversammlung .

Thema : Die Reichstagswahl 1982. Referent : Landtagsabg . Kurz ,
Grötzingen.

Die Mitglieder der SPD „ der Eisernen Front , sowie die Svorts »
genosiinnen und »Genossen , sowie Freunde unserer Bewegung find
freundlichft eingeladen . Eintritt frei ! Freie Aussprache.

Die Bezirksverwaltung .

nvsv und
Am Mittwoch , den 13. Juli , abends 5 Uhr , spricht Arbeitersette -

tär Gen. Erb über das Fürsorgegesetz , wozu unsere Mitglie¬
der ebenfalls «ingeladen find . Die Erwerbslosenkommisiion.

( : ) Todesfall . Wiederum hat der unerbittliche Tod « ine Lücke
in unsere Reihen gerissen . Einer unserer Besten , daS lang¬
jährige Parteimitglied Wilhelm Brauer , ist letzten Montag
früh plötzlich einem Herzschlag erlegen . Noch am letzten Sams¬
tag rüttelt « er in seinem Betrieb im Städt . Schlachthausdie Belegschaft auf zur Teilnahme an unserem so überaus
wuchtigen Demonstrationsaufmarsch . Und jetzt ist er schon im
blühenden Mannesalter von 48 Fahren zur großen Armee ab -

E
»ändert , von der es keine Wiederkehr gibt. Eure sechsköpfigemitte und mit ihm die gesamte Partei , steht trauernd an dev
ihre eines teuren Toten . Wir werden sein Andenken stets

in Ehren halten . Heute , Mittwoch nachmittag 3 Uhr , findet
die Beerdigung statt , zu der wir unser « Parteigenossen und-Gerpysstnnen um zahlreiche Bsteittgang biM^

Veranstaltungen
Staffn Bauer . Pianist Georg Tröster spielt im heutigen Sonderk -mî

alS Einlage Webers Rondo brillant und Tarantella von Heller. 3'
2. Tetl kommt modern« UnterhaltungSmustk zum Vortrag . ( Stehe die
»« ig« .)

Mittwoch, den 13. Juli 1932 :
DtSdt . Konzerthaus : Friederike . 20 Uhr.
Stadtgarten : Dtretchkonzert. IS Uhr .
Gloria -Palast : Der yeldherrnhügel . Beiprogramm .
« ammer -LIchtspiele : Ritter der Luft . Weib im Dschungel. Beipiogra «'^« afkee Bauer : Sonderkonzerl « apelle Ern » Walter . 20 .89 Uhr . ym zw>

«en Teil Bühnenschau . UnterhaltungSmustk .

varlanden
Am Donnerstag , 14. Juli , verauftaltrn Partei . Eiserne

und Arbeitersportvereiue einen Kampfausmarsch durch
landen , anschließend findet eine große Kundgebung auf
Marktplatz statt , wo Reichstagskandidat Gen. Dr . A.
mele über „Die Arbeiterklasse im Entscheidungskampf" sprea^
wird .

Wählerinnen . Wähler , Gewerkschastskollegen, Parteigenossen ,
beitersvortler : Heraus zur Kundgebung !

V

TageskalenSer M
der Sozialdem-partei Karlsruhe

Parteivorftaudssitzung . Mittwoch , den 13 . Juli , ^
Uhr , Borstandrfitzung im Bolkshaus .

d ,Di « Bezirkskasfierer und alle Beitragseinkassierer werdest , |
einer Besprechung auf Donnerstag abend 6 llbr zu Een . 2 « ^ ,
Kaiserstraße 46 - sreundlichst eingeladen .

Bezirk Mittel - und Südweststadt ,
Am Mittwoch , den 13. Juli 1932 , abends 8 Uhr . in der

brinusballe Bersammlung . Es spricht Gen. Böhrist
über die kommenden Reichstagswahlen . Volksfreundleser
sonstig« mit der SPD . sympathisierende sind hierzu eingeladest

Bezirk Beiertheim . ,,Am Mittwoch , 13 . Juli , abends halb 9 Uhr, im „Beierthe 'A
Hof" Bezirksversammlung . Een. Ritzert spricht üb" „i
Kampf gegen die Nazi -Pappenheimer . In dieser Versammlung *
keiner fehlen.

Arbeiterwohlfahrt
Die Genossinnen werden gebeten, heute Mittwoch

M8 llbr in die Nähstube der Arbeiterwohlfahrt , Karl -Fri ^ ^
Straß « 22, zu kommen , zwecks Uebernahme einfacher Niiharl

Reichsbanner
SchWarz-Roi-Solö

Uniformbestellungen müssen schleunigst getätigt werden. An""
auf der Geschäftsstelle , Volkshaus . 5—8 Uhr nachmittags .

Technische Leit« '«'

I EISERNE FRONT KARLSRUHE
Bezirk Altstadt &

Heute abend 7 .45 Uhr Antreten im „Elefanten ". Jeder er !"

I . B . 1 und 5 (Mittel - und Südweststadt ) *
Donnerstag , 14. d. M . , abends 8 Uhr , wichttge Versa»

im Bezirkslokal ( Gambrinusballe ) . Alles restlos erscheinest-

Bezirk Rüppurr
iyWM -tas abend 6L0 llbr Antreten Leim HcKWt
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Besteuerung der Landwirtschaft
Die Sozialdemokratie kann für sich ohne Uebertreibung in An¬

spruch nehmen , die einzige Partei zu sein , die von jeher für eine
gerechte Verteilung der Steuerlasten auch in der Landwirtschaft
eingetreten ist. Sie hat sich immer und immer wieder mit äuber -
ster Energie dagegen gewandt, dab die landwirtschaftlichen Grob¬
betrieb» auf Grund ihrer Buchführung steuerlich veranlagt werden ,
wodurch ihnen die Möglichkeit gegeben wird, mit allerhand Fines¬
sen und Täuschungsmannövern der eingerichteten Buchführungs¬
institute den Staat um einen erheblichen Teil der Steuern zu be¬
trügen. Sie hat sich weiter mit gleicher Energie dagegen verwahrt,
dah die » ichtbuchführenden Landwirte, insonderheit die Klein» und
Mittelbauern, auf Grund der von den Finanzämtern festgelegten
Paulchalsätze veranlagt wurden , die bis zur Durchführung des
Reichsbewertungsgesetzesim Jahre 1927 die grobe Ungerechtigkeit
in sich schlossen , dab der verbesserte Wehrbeitragswert aus dem
Jahre 1913^ ugrunde gelegt wurde , der neben dem Grund und Bo¬
den auch Gebäude und Inventar einlchlob .

Die Sozialdemokratie bat daher zur Behebung dieser Mibstände
die Einführung einer einheitlichen Bodenwertsteuer nach dem nach¬
haltigen Ertrage, das ist der gemeine Wert, verlangt und außer¬
dem die Offenlegung der Steuerliste» mit aller Energie gefordert .
Sie hatte die Genugtuung, dah die Regierung Brüning sich ge¬
nötigt sah. zwei bedeutsame Schritte in Richtung der sozialdemo¬
kratischen Forderungen zu tun. Durch die Notverordnung des
Reichspräsidenten vom 1. Dezember 1930 wurden 3 wichtige land¬
wirtschaftliche Steuern , nämlich die Einkommensteuer , die Ver¬
mögensteuer und die Grundvermögensteuer zu einer Einheitssteuer
zusammengefaht , während leider die Umsatzsteuer nicht mit einbe -
zogen wurde . Gleichzeitig aber wurde die Freigrenze der Ver¬
mögenssteuer von 5000 RM . auf 20 000 RM . erhöht und die Frei¬
grenze bei der Umsatzsteuer auf 5000 RM . festgesetzt. Auberdem
wurde durch Verordnung über die Offenlegung der Einbeitswerte
vom 3. Februar 1932 die Offenlegung der Steuerlisten angeordnet.

Der Geschäftsführer der Vereinigung der Deutschen Bauernver¬
eine, Dr. Ferdinand Jakobs, stellte in der „Deutschen landwirt¬
schaftlichen Presse " vom 11 . Juli 1931 fest, dab die umkämpfte Ein-
beitssteuer nicht mehr und nicht weniger bedeute als die Auf¬
hebung der Einkommensteuer für die ersten 6000 Mark des Ein¬
kommens aus landwirtschaftlichem , forstwirtschastlichenm und gärt¬
nerischem Vermögen. Er errechnet daraus eine Eefamtvermindernng
der Einkommensteuer der Landwirtschaft um zirka 40 Millionen
Mark. Eine weitere Erleichterung für die Landwirtschaft trat da¬
durch ein, dab die ersten 6000 Mark des Einkommens aus land¬
wirtschaftlichem usw . Vermögen von der Krisensteuer der 3 . Notver¬
ordnung vom 5. Juni 1931 freigelassen wurden.

Die Durchführung der Notverordnung vom 1 . Dezember 1930, die
bis zu einem gewissen Grade in der Richtung der sozialdemokrati -
schen Forderungen lag, bedeutete also eine steuerliche Entlastungvon mindestens 55 Millionen Mark für die deutsche Landwirt¬
schaft , insonderheit aber durch die Heraufsetzung der Freigrenzen
bei der Vermögenssteuer und der Umsatzsteuer eine erhebliche
Steuerbefreiung bzw . -erleichterung für die landwirtschaftlichenKlein - und Mittelbetriebe . Hier war also der sozialdemokratische
Grundsatz zum Durchbruch gelangt, dah die Steuerleistnng der
Kleinlandwirte ihrer Leistungsfähigkeit angeoaht werden muh.

Die Regierung v. Papen bat durch ihre erste Notverordnung in
diese Steuererleichterung dadurch sehr erheblich eingegriffen, als
sie die Freigrenze für die Umsatzsteuer wieder aufgehoben bat , so
dah ab 1 . Juli dieses Jahres alle Umsätze der Landwirtschaft wie¬
der der Umsatzsteuer unterliegen.

Line gerecht« Besteuerung der Kleinlandwirte wird erst möglichkein , wenn sie durch entsprechende Ausübung ihres Wahlrechts der
Sozialdemokratie eine Mehrheit im Reichstage verschaffen und ihrdie Durchführung der einheitlichen Bodenwertsteuer damit ermög¬
lichen.

s 3 >iiriei ( llachrich { en

©« tkn . Am Sonntag , den 17 . Juli , findet vormittags 8*/*
jlhr in der „Stadt Pforzheim " in Bretton eine AmtSbezirkS-wnferenz für sämtlich « Ortsvereine des Bezirks Breiten statt.
!^ en . T r i n k S wird sprechen über unsere nächsten Aufgabenrm Bezirk Breiten . — Am Abend wird die politische Revue
»Der rote Faden " vorgeführt . Wir erwarten , daß sämtliche
^rtSvereine zahlreich vertreten sind . Insbesondere erwartenwir die Anwesenheit sämtlicher Genossen von Breiten .

Berghausen . Die für heut« abend festgesetzt gewesene Ver¬
sammlung in der Hopfenberghütte deS Turnerbundes findetmorgigen Donnerstag, abends halb 9 Uhr, statt . Hierzu wer¬
den sämtliche Mitglieder der Partei , der Eisernen Front undOie Mitglieder sämtlicher Arbeitervereine , soweit sie politisch°uf unserm Boden stehen , erwartet . — Am heutigen Abend
veterligen wir uns an der Demonstration in Söllingen . An¬treten pünktlich Vs9 Uhr am Freien Turnerplatz in Söflingen .

[jugcml
SJotcr Fado«. Heute abend auf dem Turngemeindeplatz

Wichtige Probe . Beginn pünktlich um 8 Uhr. Morgen Don¬
nerstag im „Tannhäuser " Musikprobe.

LAI . Karlsruhe — Durlach — Weingarten . Die für heuteavend angesetzte Ausfahrt findet nicht statt. Nächste Ausfahrtam Sonntag . Näheres in der Zeitung .

[ Soaiale Rundschau
Internationale Konferenz für soziale Arbeit

^
E8TB . Frankfurt a . M . , 11 . Juli . Die internationale Konfe -

i
° "i für soziale Arbeit begann ihre Tagung mit einem Empfang

3? Römer . Die Präsidenten der internationalen Konferenz , Frau
Iln

^"asarykowa -Prag , eine Tochter des Präsidenten der Tschecho -
» betonte, dab das Problem der Familie , mit dem sich der
b . beschäftigen werde , eines der wichtigsten sei, denn von
Dr 5 0miIie hänge das Wohl des Volkes ab. — Staatssekretär
>tn »7 vom Reichsorbeitsministerium begrüßte die Konferenz°

<*len ^ er Reichsregierung. Die Reichsregierung erblicke in
in Lit .̂ ^uferenz de Vertretung der Völkerfamilie. Deutschland sei
in A," erer Familiennot . Für diese Not bestehe wobl nicht überall
in v r genügendes Verständnis. Er hoffe , dah der Einblick"^ . deutschen Elendsquartiere den Teilnehmern der Konferenz« uh h ^ deutschen Not vermitteln werde .

Ltanoesbuclfauszüge der Stadt Karlsruhe
Beerdigungszeiten . 11 . Juli : Josef Weipert,

14 Ehemann , 40 Jahre alt . Beerdigung am 13 . Juli ,
alt "8? ' ~

T . i^eorg ArraS , Chorsänger a . D „ Witwer , 82 Jahre
stätt-^ ^ ^ ung am 13 . Juli , 14 . 30 Uhr. — Maria Ra -

Jahre alt , Ehefrau von Josef Rastätter , Bildhauer
trau *

~ 12 \ Juli : Theresia Oswald . 55 Jahre alt , Ehe -
Lswald , Sattlermeister . Beerdigung

K̂arlsruher ‘Umgebung
Hohenwettersbach

Goldene Hochzeit . Unter Anteilnahme der ganzen Bevölke¬
rung von Hohenwettersbach feierten am 9. Juli die EheleuteKarl Käfer das seltene Fest der goldenen Hochzeit . Im
ganzen Bezirk als der rote Käfer von Hohenwettersbach be¬
kannt, hat er stets, sei es als Mitglied des Bürgerausschussesoder als Agitator der Sozialdemokratischen Partei seinen
Mann gestanden. Den Volksfveund hatte er schon abonniert ,als er noch von Offenburg geliefert wurde , und ist ihm bis
heute treu geblieben . So ist Genosse Käfer den Alten zur
Ehre und den Jungen zur Lehre durch ein arbeitsreiches Le¬
ben zusammen mit seiner Ehefrau gewandert , die ihm stetsals treue Lebensgefährtin folgte . Im Namen der Gemeinde,des Staatspräsidenten und des Landrats überbrachte Genosse
Bürgermeisterstellvertreter Gesell dem Jubelpaar « die besten
Glückwünsche zum Ehrentage , während der Reichspräsidentdas Jubelpaar mit einer besonderen Urkunde ehrte.An dieser Stelle seien dem Jubelpaare auch unsere Glück¬
wünsche dargebracht mit der Hoffnung , daß demselben auch
weiterhin ein sonniger Lebensabend beschieden sein möge.

Aus dem Gcmekndevat.
Rach Mitteilung des Bezirksvats Karlsruhe hat Bürger -

mÄster Martin seinen Dienst als Bürgermeister auf 1 . Juli
1932 niedergelegt . Bis zum Amtsantritt eines neuen Bür¬
germeisters versieht Gemeinderat Gesell die Geschäfte des Bür¬
germeisters. Die Neuwahl eines Bürgermeisters findet am
Sonntag , den 14 . August 1932 , von 10 bis 4 Uhr statt. —
Der Arbeiterkolonie Ankenbuck wird ein Beitrag bewilligt .— Der Freiwillige Arbeitsdienst soll für gemeinnützig« Arbei¬
ten eingeführt werden. — Die Wahlkommission zur Reichs¬
tagswahl am 31 . Juli 32 wird bestimmt. — Die Herrichtungder beiden Schulsäle soll im Submissionswege vergeben wer¬
den . — Den Eheleuten Karl Käfer und Gustav Rottenecker
soll aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit eine Ehrengabe über¬
reicht werden . — Dem Entwurf des Gemeindevoranschlags
1932/33 wurde zugestimmt. — Der Gemeinderat nimmt Kennt¬nis von der Eintragung einer Sicherungshhpothek für etwaige
Forderungen aus dem Dienstverhältnis des früheren Gemeinde-
rechners. — Am Freitag , den 15 . Juli 1932 , findet eine Bür¬
gerausschußsitzung statt.

3!uUcA~
fejfe « /J}eicAötagttxsM ?

Das große Maul, Nazi-Feder, im Neben¬
amt M. d. R ., erklärte dieser Tage in
Bremen : „ Vielleicht kommt es gar nicht
mehr zur Reichstagswahl. Es kann beiuns
so werden, daß der ausgeschlossen wird,
der nicht mit der Waffe sich seiner Haut

5 zu wehren weiß. Die Reichstagswahl soll
uns lediglich nach außen legitimieren ."

wer nicht will, daß die Jugendverrohtund
zu Mödern erzogen wird,

aU* xcMießt xm.

Hagsfeld
Bolksliederkouzert des Gesangvereins Frohsinn .

Der Hagsfelder Gesangverein Frohsinn ist unter den Orts¬
gruppen im Gau Baden als besonders tüchtiger, leistungsfähigerVerein schon seit Jahren bekannt. Das Programm seines letz¬ten Konzertes war der Pflege des alten Volksliedes gewid¬met. Die zu Gehör gebrachten Weisen stammen zum Teil
noch aus dem 15 . Jahrhundert . Sie find in Wort und Weis«
so volkstümlich gehalten , daß auch heute noch der Sänger undder Hörer seine Freude an diesen Schöpfungen haben muß.Man staunt über die Fülle von beweglicher Melodie , von
rhythmischer Aufteilung , von inniger Naturverbundenheit und
harmonischer Eigenart , die aus diesen Weisen sprechen und
ihnen ein besonderes Gepräge geben. Der Musikmarkt wird
gegenwärtig mit Neubearbeitungen überschwemmt. Darunter
sind viele Nieten , in denen die charakteristischen Eigentüm¬
lichkeiten des alten Volksliedes verwischt sind . Mt sicherer
Hand hat der Chormeister des Frohsinn , Oskar Küst , ver¬
standen, die weniger wertvollen Sätze zu umgehen und eineLinie aufzureißen , di« die Wandlung des mittelalterlichenVolksliedes bis in die Mitte des 18 . Jahrhunderts darstellt .Dies war um so schwieriger, als diese Äten Lieder auch text¬
lich oft eine tiefgehende Aenderung erfahren haben. Das
Programm zeigte , daß manche edle volkstümlich« Weise, der
einst ein Minnetext unterlag , heute als Kirchenchoral im Volk
weiterlebt . Ein Zeichen dafür , wie gut es die Kirche ver¬
standen hat, alles schon vorhandene Kulturgut in ihrem Sinne
auszunützen . Auch heute kann man AehnltcheS verfolgen . Wer
sich die Zeit nimmt , bei Versammlungen der Heilsarmee zu¬
zuhören , erschrickt förmlich , wenn er plötzlich altbekannte
Gassenhauermelodien hört , auf die fromme biblische Texte ge¬
sungen werden . Ein Vergleich des alten Volksliedes mit dem
modernen fällt unbedingt zugunsten des ersteren aus . Die
Gefühle , die es zum Ausdruck bringt , sind inniger , offener ,herzlicher und hingebender. Der ganze Mensch kommt in ihm
zum Ausdruck . Melancholie wechselt mit einem gesunden, ur¬
wüchsigen Humor , Todessehnsucht mit überschäumender Lust
am Leben. Gerade in dieser Abwechslung war das Programm
äußerst gehaltvoll und eindrucksstark . Trotz seiner straffen
Zusammenfassung vermittelte es nachhaltige historische und
künstlerische Werte . Das gut durchaearbeitete Programm machtevor jedem einzelnen Text aus altes Wissenswerte aufmerksamund erleichterte dadurch Verständnis und Genuß der pracht¬
vollen Tonschöpfungen.

Für die Wiedergabe der alten Weisen war der Chorleiter
genötigt , sein Instrument , den Chor umzustellen. Das Ohr
seiner Sänger mußte an die ungewohnten Harmonien gewöhnt
werden . Die fugenartigen rhythmischen Bewegungen , das Zn-
einanderschieben der Stimmen und des Textes verlangen strenge
chorische Disziplin und bedeutendes technisches Können . Beides
eignet dem Hagsfelder Frohsinn in hohem Maße . Dazu kommt
ein ausgezeichnet gepflegtes Stimmenmaterial . Die zweiten
Bässe erinnern mit ihrem vollglänzenden Volumen an gutge¬
schulte Berufschöre . Die Denöre bewegen sich leicht, sie über¬
nehmen sich nicht , sie treten aus dem Rahmen nicht herausund klingen außerordentlich weich in der Höhenlage . Chor-
meister Küst hat gewissenhaft« Vorarbeit geleistet, so daß er
seine künstlerischen Absichten bei der Aufführung voll ver¬
wirklichen konnte. - Frau Emmh K ü st vom Staatstheater in
Wiesbaden bewährte sich als vorzügliche Konzertsängerin . Die
Bühne hat dieser tragfähigen Stimme nichts anhaben kön¬
nen. Das dankt di« Künstlerin vor qllem ihver ansgA^ Ich«

neten Atemtechnik. In allen Lagen bleibt der Ton leicht,
gehaltvoll und weiß die seelische Anteilnahme der Sängerin
zu vermitteln . Sie fand in Hans Albrecht Mann einen an¬
schmiegenden, feinsinnigen Begleiter . Das Konzert des Ge¬
sangvereins Frohsinn , das vor dichtbesetztem Saal stattfand,
bereicherte die Kette der kulturellen Wirksamkeit der Arbeiter-
gesangvereine um ein wertvolles Glied . St .
Weingarten

Mit einem imposanten und eindrucksvollen Demonstvationszus
eröfineten hier die Kamvfgenosien der Eisernen Front den Wahl¬
kampf. Dem Zuge voran marschierten die Spielleute des Turn¬
vereins v . 1880 . die abwechselnd flotte Marsch- und Kampfeslieder
ertönen lieben. Dahinter folgten die Schmuckgekleidete SAJ ., die
einen roten und schwarzrotgoldenen Fahnenwald vorwärts trugen.
Anschließend folgte die Kämpferschar der Eisernen Front, alles
Männer im besten Alter, wobei auch die Untergrombacher Freunde
gut vertreten waren. Ein farbenfrohes Bild bot sich den zahlreichen
Zuschauern . Die freiheitsliebende republikanisch gesinnte Bevölke¬
rung begrüßte den Zug öfters mit lebhaften Freiheitsrufen , die
ein lautes Echo fanden . Als einige „Nazibuben" an der alten Post
mit einer abfälligen Bemerkung provozierten, scholl ihnen ein
donnerndes „Nieder mit dem Faschismus" entgegen. Aus allen
Kehlen brauste der Kampfruf „Freiheit" und vielhundert Fäuste
streckten nach oben . Hier konnten diese jungen irregeführten Men¬
schen ersehen , wie entschlossener Kampfwillen und Solidarität die
freigesinnte Arbeiterschaft auszeichnet . In mustergültiger Ordnung
kam der Zug in der Kärcherhalle an, die sich nach und nach bis auf
den letzten Platz füllte. Nach einigen herzlichen Begrübungsworten
trugen die Vorwärts länger sehr eindrucksvoll „Empor rum
Licht" vor , wofür ihnen reicher Beifall gespendet wurde . Der Re¬
ferent, Gen. Ritzert - Durlach sprach ein halbe Stunde über die
politische Lage und hatte mit leinen sachlichen und anfeuernden
Worten die Herzen aller Zuhörer gewonnen, die ihm mit lautem
Beifall dankten . Was nun die Durlacher Svielgruppe „Der rote
Faden " mit ihrem neuesten Programm darboten, waren Glanz¬
leistungen. In rascher Reihenfolge brachten sie Proben köstlichen
Humors und politischer Satyrs zum Vortrag, die stürmische Heiter¬
keit auslösten. Dieses Wahlprogramm mit seinen 16 Nummern
füllt zwei volle Stunden aus . Die Leistmigen der Durlacher Spiel -
gruvve waren auf der Höhe und werden sicher auch an anderen
Orten eine ausgezeichnete Wirkung haben . Allen Mitwirkenden an
diesem Abend sei auch an dieser Stelle herrlich gedankt . Der Ver¬
lauf der EröffnungswaLlkampfversammlungwar ein guter, mögen
die Besucher das Gehörte in jedes Haus tragen, und am Wahltag
die Antwort geben .
Mörsch

Verbessert doch endlich die Straßen
Der Besuch der Badelustigen am Rhein, z. B . in Neuburgweier,nimmt immer weitere Ausdehnung an. Hunderte , ja Tausende

kann man täglich baden sehen . Was uns nun bewegt, diese Zeilen
zu schreiben,- das ist die schlechte Beschaffenheit der Znfahrtstrahen .
Man trifft nicht mehr viel Straßen , die nicht geteert sind. Nur
die Strecke vom Waldausgang bis Ortsausgang Mörsch ist noch
in einem veralteten Zustand . Man stelle sich vor , jetzt in dieser
warmen Jahreszeit kein Fenster öffnen zu können vor lauter Staub
und Dreck . Ein gesundes Wohnen oder gar Schlafen ist ausgeschlos¬
sen . Aus hygienischen Gründen müßte schon Abhilfe geschaffenwerden. Die vielen Autos . Motorräder, die an den Rhein fahren,
müssen die Rheinstraß» benützen , die etwa 800 Meter durch den
Ort Lieht. Daß die Straße nicht geteert wird, ist einfach unbe¬
greiflich . Das Material ist schon Monate lang angefahren. Die
Unkosten aufzubringen müßte auch möglich sein . Wir richten an die
zuständige Kreisbehörde die Bitte , diesen Uebelstand recht bald
abzustellen .

Der Wahlkampf ist eröffnet
Die Sozialdemokratische Partei und die Eiserne Front haben

am Sonntag den Wahlkampf «ingeleitet . Im gutbesetzten Volks¬
haussaal wurde der Rot« Faden, das proletarische Kabarett der
Durlacher Arbeiterjugend, gezeigt. Die neuesten Schlager „Aus
des Groben Ad. Werkstatt !" Mustergültig und gelungen dürfen die
Vorführungen genannt werden, durchwürzt mit viel Mtz und
Humor . Lohnender Beifall wurde den einzelnen Abhandlungen
und den Spielern zuteil . Die Veranstaltung ist ruhig verlaufen
und hat bei den Anwesenden tiefen Eindruck hinterlasien. Von
Seiten der Parteigenosien hätte der Besuch ein besierer sein dürfen,es war der Jugend kein gutes Beispiel . Der Vorsitzende. GenosieT u r e ck . richtete an die Anwesendenkurze kernige Worte, die Frei¬
heit nicht in Gefahr kommen zu lasten und am 31. Juli den Stimm¬
zettel der Sozialdemokratte abzugeben .

vorläufige Wettervorhersage
der Vadiscken Landeswetterwarte

Di« Druckverteilung über dem Festland zeigt keine wesent¬
liche Aenderuna gegenüber dem Vortage . Es wird daher die
bestehende Witterung auch morgen andauern .

WettrrauSslchten für Donnerstag, den 14. Füll 1932.
Im wesentlichen Fortdauer der bestehenden, vielfach gewitt¬

rigen Witterung .

WasserfianS des Rheins
Basel 225 gef. 23, Waldshut 414 gef . 18 , Schusterinsel295 gef. 20 , Kehl 455 gef . 48 , Maxau 679 gest . 32, Mannheim550 gest . 35 Zentimeter .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Arbeitersäugerkartell. Heute Mittwoch, abends 8K Uhr Kartell-
vrobe im „Grünen Berg"

, Kaiferftr. 33. zwecks Mitwirkung bei denStraßenbahnern am 16. Juli in der Festhalle und bei Parteiver¬sammlungen vor der Reichstagswahl. Die Roten für die Eböre :
.Tord Folefon"

, „Brüder zur Sonne "
, „Sturm " und „Arbeiterlied"

sind mitzubringen. Vollzähliges Erscheinen erwartet die Kartell-
leitung . 3612

Arbeitersamariter. Die Quartalsversammlung findet am Frei¬tag, den 15. Julr statt . gggg
Ehefredaktenr ; Georg Schöpft « n . verantwortlich : PoltNl , FreistaatBaden . Volkswirtschaft , GewerkschaftltcheS, Soziales . Feuilleton . Aus allerWelt, Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünedaum ; Grob »Karlsruhe . Gemeindepoltttk , Durlach , Aus Mittelbaren , GertchtSzettung,Karlsruher Umgebung , SoztallsttscheS Jungvolk . Heimat und Wandern ,Sport und Spiel , Auskünfte : Jofef Etfel «. verantwortlich für denAnzeigen«««! ; Gustav Krüger . Sämtliche wobnvatt in KarlSrude .

Mehrfarbige Reliefkarte von Baden
Ein interessantes neues JnformationSmittel für den Besucher Badens ,der zu längerem oder kürzerem Aufenthalt , auf Reisen, Autofahrten oder

Wanderungen die schöne Landschaft Im deutschen Südwcsten aulsucht, hatder Badische VerkehiSverband in seiner mehrfarbigen Reliefkarte für den
Handgebrauch herauSgegebcn ( Größe 75/50 Zentimeter ) . Die Karte gibtein« Uebersicht über das ganze Land mit den benachbarten Gebieten der
Pfalz , Hessens und Württemberg in einer Darstellungsart , welch« di« An.
fchaulichkett der Reliefs mit der Genauigkeit einer Landkarte angenehmverbindet . Die etngezeichneten Verkehrswege der Bahnen und Auto¬
straßen ergeben mit der plastisch guten Darstellung der geographtschen
BerhälMiff « des Landes ein übersichtliches und klares Bild . Dt« neue
Reife- und Touristenkart « ist im handlichen Taschenformat vom Badischen
Verkehrsvcrband Karlsrube , Karlstr . 10 (Postscheckkonto Rr . 4122 Amt
Karlsruhe ) zum Preis von 60 Pfg . franko erhältlich.

Freiheit ! Legt die Freiheits-Pfeile an !

/
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Mittwoch , denl 3 . Juli1S32

| iKleine bad. Chronik
Schwere Anwetter über Baden

* Lörrach , 12. Juli . Heute mittag wurde die Lörracher Ge¬
gend vo« einem von Gewittern begleiteten schweren Wolken »
bruch beimgesncht. In Lörrach selbst, wie auch in den benachbar¬
ten Orten, waren die

Straßen überflutet und das Wasser drang
in die Keller , die es teilweise vollständig

au - füllte .
Von den Hängen des Hünerbergers und de» Tüllinger Berges , so¬
wie von den Abhängen des RStteluer Berges wälzten sich die
Wasser in förmlichen Sturzbächen herab. Die Landstrabe Tüllingen—
Harlingen ist auf weite Strecken hin überflutet. Das Wetter hat
in den Fluren starke Verwüstungen angerichtet und an den
Berghängen die Ackerbrumme weggefvült. Die Wiele führt Hoch¬
wasser und auch der Rhein scheint wieder im Steige « begriffe«.

* Billingen , 12 . Juli . Heute vormittag gegen 11 llhr ging
über Billingen und dem Brigachtal ei« schweres Gewitter mit wol¬
kenbruchartigem Regen nieder, das grobe lleberschwemmungeu ver¬
ursachte. Die Wiesen standen im Augenblick unter Wasser und das
Heu wurde massenweise weggeschwemmt . In Billingen schlug der
Blitz iu das elektrische Retz und verursachte eine kürzere Strom¬
unterbrechung .

* Wiesloch . 13 . Juli . Das hiutere Angelbachtal wurde am
Dienstag nachmittag gegen 4 llbr von einem schweren Unwetter
betroffen , wobei ein W o l I e « b r u ch die

Strahen bis zu einem halb en Meter übersvülte .
Der Angelbach ist über sein« Ufer getreten und hat bei Mülhausen
und Waldangelloch die Felder völlig unter Wasser gesetzt . In Eich-
tersheim find einige Häuser regelrecht vom Wasser eingeschlossen.
Teilweise muhte das Bieh aus den Ställen geschafft werden , da
diese über einen Meter unter Wasser stehen. Auch die Gleis« der
Angelbachtalbahn find untersvült, so dah der Berkrbr ruhe« muh.
Der Schaden ist ungeheuer , läbt sich aber bi» fetzt noch nicht über¬
sehe».

* Oeftringen . 12. Juli . Auch hier giug ungefähr um di«
gleiche Zeit ein Gewitter nieder. Ein Blitzschlag zündete in
der Scheune de» Gastwirt» Hoffman «. Die Scheune sowie eine
angrenzende Nachbarscheune branuteu vollständig nieder . Die
Feeurwehr mubte sich auf di« Rettung de» Wohnhauses beschrän¬
ken, von dem nur ein kleiner Teil beschädigt wurde . Der Schaden
dürfte durch Berficherung gedeckt sein .

* Baden - Baden . 13. Juli . Sester« nachmittag giug hier
wiederum ein schweres Unwetter nieder, das der Feuerwehr grobe
Arbeit verursachte.

Die Fürstenberger Alle « ftaud 3b Zentimeter
unter Wasser .

Sogar der Straheubahnverkehr muhte für eine Stund« unter-
broche « werden . Di « Fluren haben erheblichen Schaden gelitten.

Das Ende eines Familienstreits . — Unglücksfall
* Ettlingen . 12. Juli . Schwer beimgesucht wurde die FamUie

des Geflügelhändlers Michael Weiler . Nach vorausgegangenen.
Familienstreitigkeiten fand man denselben tot in der Scheune

liegen. Ueber die Todesursache sind Erhebungen noch im Gange .
Wie sich jetzt herausstellt, ist der Maschinenmeister A n s e l m e n t

im Maschinenraum verunglückt . Er war mit der Hand in das Ge¬
triebe geraten und hat wohl vor Schreck einen Schlaganfall erlit¬
ten . der den alsbaldigen Tod herbeiführte . Der Verstorbene stand
84 Jahre hindurch im Dienste der Huttenkreuz -Brauerei.

Räuberischer Ueberfall
* Lützelsachsen (bei Weinheim ) , 12 . Juli . In der Nacht zum

Montag wurde der in der Sommergasse hier wohnhafte
alleinstehende 72jährige Schuhmacher Georg Schmitt im
Schlafe überfallen . Der Täter versuchte ihm die Bettdecke
über den Kops zu ziehen und einen Knebel in den Mund zu
stecken. In der Dunkelheit rang der Ueberfallene mit dem
Angreifer , wobei Schmitt durch Hiebe schwere Kopfverletzun¬
gen erlitt , die seine Einlieferung in das Weinheimer Kran¬
kenhaus und eine sofortige Operation notwendig machten.
Der Angreifer hatte es wahrscheinlich aus das im Haufe auf¬
bewahrte Geld abgesehen . Soweit bis jetzt festgestellt ist,
wurde nichts gestohlen . Die Weinheimer Gendarmerie hat
die Untersuchung sofort ausgenommen .

* Schliengen , Amt Müllheim , 12. Juli . Von Hornissen
überfallen . Der Landwirt Karl Bürget geriet beim Kirschen¬
pflücken an ein Hornissennest . Die wildgewordenen Hornissen
umschwärmten ihn und brachten ihm mehrere Stiche unter¬
halb der Augen bei . Sofort stellten sich Schüttelfrost , Erbre¬
chen und Uebelkeit ein , so daß der Unglückliche ins Kranken¬
haus verbracht werden mutzte .

* Auenheim , 12. Juli . Selbstmord eines Greises . Ein 81
Jahre alter Altersrentner hat sich erhängt . Schweres Leiden
hat den alten Mann in den Tod getrieben .

* Rheinbischofsheim , 12. Juli . Sparkassenrechner vermißt .
Vermißt wird seit SonntM oer Leiter der Bezirkssparkasse
Rheinbischofsheim , Herr Michael Thorwarth . Sein Fahrrad
wurde am Rheinufer aufgefunden . Die Vermutung , daß er
den Tod im Rhein gesucht hat , wird durch ein Schreiben
des Vermißten an das Bürgermeisteramt bestätigt . Ueber die
Gründe der Tat schwebt noch völliges Dunkel .

* Auenheim , 12 . Juli . Hochwasserschaden . Das erneut
aufgetretene Hochwasser hat auch die tiefer gelegenen Felder
des Rheinvorlandes unter Wasser gesetzt und besonders an
den Kartoffelfeldern großen Schaden angerichtet .

* Achern, 12. Juli . Konflikt wischen Mieter und Haus¬
besitzer — Letzterer verübt Selbstmordversuch. Heute morgen
halb 10 llhr jagte sich der Mitte der 50er Jahre stehende
hiesige Blechnermeister Leo Knopf eine Kugel in den Kopf .
Ein im Hause des Genannten wohnender Rechtskonsulent
hatte am Sonntag gekündigt , was Knopf offenbar zum
Anlaß nahm , heute früh mit seinem Mieter Streit anzufan -
aen , in dessen Verlauf er der Mutter des Mieters mit der
Axt nachging , so daß die Frau bei Nachbarsleuten Zuflucht
suchen mußte . Kurz darauf feuerte Knopf einen Schuß gegen
sich ab. Ob der Hausbesitzer am Leben erhalten werden kann,
steht noch nicht fest .

* Obersasbach (Bühl ) , 12 . Juli . Hans abgebrannt . Heute
morgen halb 8 llhr brannte das Haus des Schneiders Gott¬
fried Huber bis auf die Grundmauern nieder . Das Vieh
konnte gerettet werden . Die Brandursache ist noch nicht auf¬
geklärt .

| Jtus dem Qerichfsnanl
Oie Verfehlungen

bei der Sparkasse Snielingen vor Gericht
Die umfangreichen Verfehlungen zum Nachteil dev Gemeinde¬

sparkasse Knielingen bildeten gestern Gegenstand einer
Schöffengerichtsver'handlung , in der der frühere Sparkasfen-
rechner Friedrich Wilhelm Burkhard und der Weinhändler
Wilhelm Hauer angeklagt waren . Obwohl Hauer nur ein
Kredit von 5000 RM . eingeräumt war , hat ihm Burkhard
über 200 000 RM . Kredit gewährt und ihm überdies einen
Betrag von 28 500 RM . ohne Deckung und Buchung zur
Verfügung gestellt . Er wird weiter beschuldigt , Schecks uns
Wechsel ohne Deckung und solche , auf denen Hauer die Unter¬
schrift seines Schwiegervaters gefälscht hatte, hereingenommen
zu haben. Ferner hat er zwei Grnndschuldöriefe ,*die an die
Sparkasse zur Sicherheit abgetreten waren , an Hauer her¬
ausgegeben und die Bau - und Bodenbank über den Ver¬
wendungszweck eines Zwischenkredits von 30 000 RM . getäuscht ,
welcher Betrag zur Begleichung der Veruntreuungen verwendet
wurde, anstatt an die Bauhandwerker ausbezahlt zu werden.Das Urteil lautete für B . auf 10 und für H . auf 7 Monate
Gefängnis . In einzelnen Punkten der Anklage , die auf fortge¬
setzte Urkundenfälschung und Betrug lautete , erkannte das
Gericht auf Freispruch.

Hakenkreuz -Pest
Ei« friedliebender Nazi.

fm. Am Montag nachmittag wurde der 34 Jahre alte Kauf»
mann Friedrich August Maurer aus Mühlburg , welcher dev
NSDAP , angehört , dem Schnellrichter vorgeführt. Er ist we¬
gen Körperverletzung im Sinne der Notverordnung zur Bekäm »
funa politischer Ausschreitungen angeklagt. Er habe letzte Nacht
zwischen 1 und 2 Uhr Ecke Maxau- und Nuitsstraße den 20
Jahre alten Eisendreher Fritz Ebinger ohne Veranlassung an¬
gehalten und mit einer Luftpumpe, einem Schraubenschlüsselund mit einem Motorradfahrer -Sturmhelm auf ihn einge¬
schlagen, fo daß er eine blutende Verletzung am Kopfe davon«
trug .

Das Schnellgericht verurteilte Maurer wegen Körperver¬
letzung im Sinne des 8 223 a zu einer Gefängnisstrafe von
efwem Monat und erkannte auf Einziehung des zur Tat ge«
brauchten Schraubenschlüssels . Gegen den Angeklagten erging
Haftbefehl wegen Verdunkelungsgefahr.

Volkswirtschaft
Wünsch« der Tabakbauvereine .

DZ . Schwetzingen, 11. Juli . Am Sonntag tagte <n Schwetzingen die
Hauptversammlung des Landesverbandes Badischer Tabakbauveretne .
Präsident Fritz Mäher , Grobsachsenhausen, betont , daß die drückend «
Notlage allgemeiner Natur auch an den Tabakpflanzen nicht spurlos vor-
übergtng « . Di« Jahreshauptversammlung des HauptverbandeS Badischer
Tabakbauvereine , in welcher etwa 700 Vertreter des organisierten badi¬
schen Tabakbaues zugegen waren , bittet die Reichsregiernng , noch mehr
als bisher die Förderung des QualitätstabakbaueS durch
gesetzliche Maßnahmen zu unterstützen . Als Maßnahmen müssen u . a.
angesprochen werden : der Verarbettungszwang für Jnlandstabak «n alle "
Ferttgfabrikaten , wie Zigarren . Zigaretten und alle Arten von Rauch¬
tabaken, oder eine scharf überwachte Kontingentierung der Devisenzu¬
teilung , oder die Kontingentierung der Einfuhr von ausländischen Roh-
tabaken . AIS beste UnterstützungSmaßnahme muß der VerwendungSzwang
für inländischen Tabak angesprochen werden .

^ Praxis wieder aufgenommen
^

Dr. med . Hermann schaeier
Homöopath . Arzt {

Fernsprecher 3088 / Kriegsstr . 160

Brüder Bär
Möbel jetzt : Möbel

Adlerstrasse 17
Da kein« Ladenmiate,

wesentlich verbilligt « Preise

Besuchen Sie uns. Sie werden staunen'J
HaggenauerAnzeige«

Unterhaltungskonzert
Am Samstag , de« 1« . d». Mts ., von

« Uhr nachmittags an , gibt die lvb Sinder
starke Schülerkapelle der Stadt Karlsruhe
unter der Führung des Herrn Hauptlehrer
Greulich ein Konzert ans dem RathanSplatz .

Hierzu werden die Kurgäste und die Gin
wohner ergebenst eingeladen .

Das Konzert bietet einen hohe« Genuß.
Gaggenau , den l2 . Juli 1932. 860

Der Bürgermeister .
Schneider .

MM ! Mrdtstkam

Badisches
Landestheater

Sommer-
Operette

im

EMtKouzerthaus
Mittwoch , 1 » . Juli

Friederike
Singspiel

von Ludwig Herzer
und Fritz Löhner

Musik do» Franz Lehär
Dirigent r Ztlzer
Regie : Pruscha

Mitwirkende t Fierment
Schnitzer, Kratzer.

Eberl , Bauer , Toriff,
Schöathaler , Macher,
H . RiviniuS , Schneitz ,

Eich, Luaer , Löser,E . Ribinm », Hofer,
L. Ltndemann , Schaas,

Schwarz , Mehner,
H . Lindemann,

I . Sonntag
Anfang 20 Uhr

Ende 23 Uhr
Preise 1.00—3.00

_ 858
Do. 14.7. GräsinMariza .
Fr . lö . 7 . Gräfin Mariza . — ^Sa . 16. Zum erstenMal : SchNkidernShMllfchine
Die Dollarpriazesstn . Izu verkauf. Preis lb A.

So . 17.7. Gräfin Mariza . iGebhardstr . 47, IV I.

Fahren Sie mit dem Lokalbähnle , wenn Sie
die Slaatsbahn benützen können ? Nelnl
Niemals ! Niel Sehen Sie , beim Inserieren
ist es dasselbe . Wenden Sie sich , wenn Sie
rasch vorwärts kommen wollen, nie an die
kleine, sondern an die groQe Zeitung , welche
Gewahr bietet , daß Ihre Anzeigen auch wirk¬
lich von allen Bevölkerungsschichten in Mittel¬
baden und weit darüber hinaus gelesen werden .
Inseriert in der sozialdemokratischen Zeitung

Mansarden-Wohnung
4 Treppen hoch, 3 Zimmer und Küche ans
baldigst zu vermieten . Preis 28 A . Nähere»
Kaiserstr. 61 im Hutgeschäft. 3586

Ein sehr gut erhaltener
LriterwaaenbesonderS
für Kuhsnhrwerk gceig-
net, zu verlausen . Zu
erfragen Blankenloch ,
Linkenheimer Str . 5.
Nähmaschine
Llektr. Zuglampe
2 Gasherde , verkauft.
Staab , Herrenstr . 6.

Wegen Platzmangel
billig zu verkaufen
i Bett , 1 Nachttisch u.
l Schrank. Schmidt ,
Brahmsstr . 4, Part .

Kuchen
von 99 A . Büfett 75 A

Siirnijj, jggy
'

(hinter Geschw . Knopf).

laudwäscherei sucht
nnden zum Waschen

und Bügeln bei billig
ster Berechnung . Ang
unter Nr . 3680 an den
BolkS freund.

Wegen Umzug billig zu
verlausen -. 2-tür . Pol.

Schranks 1 Tisch,
4 Stühle . Aazuseh. bon
7—8 Uhr abendr . Ang.
unter Nr . 3666 an den
BolkS freund.

Fast neue Sitzbade -
wann « zu derkausen.
Hardtstr . 86E , 1IL St .
Wohng. 30, Schwarz

schiaizimmer
Eiche mit Nußbaum ,395.—
Wir haben don einem

Möbelgeschäft, da« auf-
gelöst wurde , »nt . and .
2 Schlafzimmer über¬
nommen. EShandelt stch
um mod., schwere Mo-
belle, für welche wir

10 Jahre Garantie
übernehmen.
Der Schrank ist 180

cm breit , mit Innen »
spieael und schweren,
großen Rundungen , */*
für Kleider. */» für

Wäsche . 1 Waschkomm ,
inst echt weiß. Marm .,

2 schwere Bettstellen
mit Wulften und stark
abgerundete » Ecken, 1
Nachttische mit GlaS
Platten . 2 Stühle , 1
Handtuchhalter . Wir

bieten Ihnen diese Zim
mer nur deshalb unter
unserem Selbstkosten

Preis an , weil unsere
neuen Modelle bedew
tend schöner auSgesal
len find.
Wenn Sie jedoch ein

gediegene» «. moderner
Schlafzimmer suchen ,
glauben wir , daß Sie
nichtpreiSwertrr laufen
könnten. BefichtigenSte
also bitte diese beiden
Zimmer sofort. 3682

moneinaus
Marx Kahn

WaldstraSe 22
(neben Lolofiemn)

Möbliertes Zimmer
mit Kaffee zu mieten
gesucht . Angebote (mit
äußerster Preisangabe )
unter Nr . 3679 an den
Bolksfreund .

Zimmer » leer oder
möbliert mit kleinem
Nebenraum , elektrisch .

Licht . Zentral - oder
Ofenheizung im Neubau
billig zu vermieten .

Zimmermauu , Hardt¬
str. 1b XLtng. Lamehstr.)
Gut erhaltene 2 ober
3-Reihen - Ziehharmo¬
nika zu kaufen gesucht .
Ang. unt . Nr . 3677 an
den BolkSsreund

Mdr.Aflpll
staati . Lotterie -Sin -

nehmer der preuß .-süblKlanen
Karlsruhe , « rieg »str.3s
Ecke Rüppurrer Straß ,

Telephon 5286
Fii . : Gg.-Friedrichstr .2i.

348000 Gewinne
2 Prämien zu je

500000 RM.
100 Schlußprämien zr>

je 3000 RM.
Spielkp. Il4260100RM .

V. Klaffe Ziehung:
8. August bi» 12. Sept .
Schluß der Erneuerung
Montag , den I . August

Kaföee rfiaue *
Herne m i 11 Ul o C n ' O.HI Uhlsonderkonzert
Kapelle Erno weiter

Einlage 3«83
Rondo brillant 1 fl(r K , • / Weber
Tarantella / *“r Klavier ^ Heller

Solist : Georg Tröster
Im II . Teil :

Unterhaltungsmusikmit BOhnensenau .

DoTn e r s t a R T 8 I1 Z - ADeilH .

\

akare
in ein- und mehrfarbiger Herstel*
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH ., Karlsruhe , Walristraße 29

Gut erhaltener weißer
Kastenwagen billig zu
verlausen . Gerwigstr
40 , V. Stock rechts.

Guterhaltene KücheA
Einrichtung (weiß) ol

DerWaMcofi
ab 1 . Juli dieses Jahres

wOcheBtiich
( nicht mehr 14tägig )
zum Preise von

M 15 NM
(nicht mehr 25 Pfennig)

Eh neues Kl

Ein Entscheidungsringen zwischen Prole¬
tariat und witdgewordener Bourgeoisie
hebt an . Mit äußerster Schärfe wird der
„Wahre Jacob " den konterrevolutionären

Absichten aller Braunhäusler und sonstigen
politischenTollhäuslersichentgegenwerfen .
Um seine politische Aufgabe zu erfüllen ,
muß er zur Wochenausgabe übergehen .
Der*W .J." erscheintim53 . Jahrgang . Prole-
tarier , haltet uns nicht nur weiter die Treue,
sondern sorgt für weiteste Verbreitung !
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